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Polniſche Vorwürfe gegen Frankreich. 


Im „Kurjer Pozgnahski“ beſchäftigt ſich Kazimierz 


methoden, die ſich im Laufe der letzten Jahrzehnte in Rußland Hacia mit der Frage der Emiſſionsbank und kommt im Laufe 


herausgebildet hatten, einfach unmöglich iſt, davon hat ſich die 
Sowjetregierung allmählich überzeugen müſſen. Die Er⸗ 
ſcheinungen, die nach Anſicht der theoretiſch geſchulten Kom⸗ 
muniſten Folgen. der „kapitaliſtiſchen“ Wirtſchaftsordnung 
waren, haben ſich als ein natürlicher und faſt bedingter, 
unabänderlich gebotener Ausdruck der ruſſiſchen wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe herausgeſtellt. Wenn die Sowjetregierung jetzt 
zu den Methoden, die 1914 angewandt wurden, zurückgekehrt 
iſt, ſo hat ſie damit allerdings nicht etwa die theoretiſche 
Richtigkeit der Wirtichaftspolitif der Zarenregierung bewieſen, 
ſondern nur gezeigt, daß die gleichen Bedingungen ähnliche 
Folgen haben müſſen, und daß es Zwangsläufigkeiten ſind, 
die die Wirtichaft bedingen. 

Im Hamburger „Wirtſchaftsdienſt“ weiſt Haus von 
Eckardt auf eine dieſer Zwangsläufigkeiten hin: Der ruſſiſche 
Staat kann nicht exiſtieren, wenn er nicht Methoden der 


ſeiner Ausführungen auf das finanzwirtſchaftliche Ver⸗ 
hältnis Frankreichs zu Polen zu ſprechen. Hierüber 
ſchreibt er: 

„Frankreich, mit dem wir aus politiſchen Gründen ein 
Bündnis abgeſchloſſen haben, leiſtet uns wirtſchaftlich 
faſt gar keine Hilfe. Man muß freilich zugeben, daß es 
ſich ſelbſt in ſchwierigen Verhältniſſen befindet. Man muß wiſſen, 
daß die Franzoſen aus Prinzip langfriſtige Darlehen ohne Garan⸗ 
tierung ſofortiger beträchtlicher Gewinne ungern inveſtieren. Das⸗ 
elbe, was in franzöſiſchen induſtriellen Inveſtitionen geſchieht, 
kann man auch von der wirtſchaftlichen Hilfe für die politiſchen 
Freunde ſagen. Die Schwierigkeiten bei der Revindikation der 
ruſſiſchen Anleihen, in denen Frankreich vor dem europäiſchen 
Kriege einige Milliarden Franken inveſtierte, in der Annahme, 
daß es dabei ein gutes Geſchäft machen würde, dürften doch in 
der gegenwärtigen politiſchen Lage kein Hindernis abgeben. Übri⸗ 
gens haben dieſe Inveſtitionen de facto Frankreich gerettet; denn 
Rußland war in der erſten Kriegszeit außerordenklich behilflich, 
indem es die deutſchen Kräfte an der ruſſiſchen Front abjorbierte, 
Je ſtärker Polen wirtſchaftlich iſt, eine deſto größere Macht kann 


wirtſchaftlichen Ausbeutung anwendet, ſelbſt wenn es Deutſchland entgegenſtellen, und deſto ſicherer iſt der Friede in 


dieſe dem vitalen Intereſſe der Vollswirtſchaft zuwiderlaufen. Europa. 


Die 400 Millionen franzöſiſcher Fran⸗ 


Allerdings iſt die ruſſiſche Wirtſchaft ſeit 200 Jahren vom ken, die wir von Frankreich geliehen erhielten, das iſt 


Staate geleitet und in einem außerordentlich weitreichenden Sinne 
von dieſem ausgenutzt worden, jo daß ſie ihrerſeits ſich ſchließlich 
den Staatsbedürfniſſen anpaßte und es verſtand, ihren Vorteil 
dabei zu finden. Erſt als der Staat von den Bolſchewiſten 
völlig um und um geordnet und ihm neue Bedürfniſſe auf⸗ 
gepfropft wurden, trat die innere Diskrepanz beſonders ſtark 
in Erſcheinung: gegenwärtig beeinträchtigt die Wahrung der 
ökonomiſchen Staatsbedürfniſſe die ruſſiſche Volkswirtſchaft in 
vielfacher Hinſicht wieder aufs ſtärkſte. Man wird daher der 
Regierung keinen beſonderen Vorwurf daraus machen können, 
daß ſie primär politiſche Wirtſchaftsmethoden 
anwendet, denn ſie hat die Forderungen des Staates zu berück⸗ 
fichtigen — aber man wird auch die Klagen der Be⸗ 
völkerung verſtehen, die über die rigoroſe Aus⸗ 
beutung durch den Staatsapparat zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht wird. Vom Staat aus geſehen ſind die 
außerordentlich hohen und. zahlreichen Steuern, die ins⸗ 
bejondere die Jnduſtrie und den Handel ſchwer belaſten und 
zum Teil auf Goldbaſis berechnet werden, ebenſo berechtigt, 
wie die Entlaſſungen von Staatsbeamten und 
arbeitern, die Herabſetzungen der Gehälter 
und Löhne und ſchließlich — die beſonders rückſichtslos 
erſcheinende Forcierung des ruſſiſchen Exports, 
beſonders auch des Getreides. Soll Rußland wieder in 
Ordnung kommen, jo wird eine Milderung dieſes 
Syſtems der Ausbeutung der Wirtſchaft wohl 
vorläufig nicht erwartet werden können, ſo ſtark die Unzu⸗ 
ſriedenheit über dieſe Politik auch ſein mag. Denn es gilt 
fraglos zuerſt den Staat zu kräftigen; dann erſt, 
wenn der Macht- und Verwaltungsapparat wieder intakt iſt, 
werden die Bedürfniſſe des Landes, d. h. der Wirtſchaft und 
der Bevölkerung, berüdfichtigt werden können. Die Wirt⸗ 
ſchaft muß ſomit die Liquidation der Staats⸗ 
umwälzung im vollen Sinne des Wortes be⸗ 
ahlen. Dies wird von weiten Kreiſen als unabänderliche 
ronſequenz auch erkannt, denn es verbreitet ſich im Sowjet⸗ 
reiche die Einſicht, daß ſelbſt die langſamſte Evo⸗ 
lution des Bolſchewismus gewaltſamen Macht⸗ 
verſchiebungen vorzuziehen ſei, da jede politiſche 
Erſchütterung letzlich doch immer von der Wirtſchaft bitter 
bezahlt werden müßte. So ergibt ſich denn heute das eigen⸗ 
artige, aber nicht weiter erſtaunliche Bild, daß man in ganz 
Nußland mit der Regierung recht unzufrieden iſt, aber doch 
nicht daran denkt, dieſe gewaltſam ändern zu wollen. Man 
ſieht eben ein, daß jede ruſſiſche Regierung augenſcheinlich 
dieſelben Eigenſchaften haben muß und daß ſie in gleichem 
Maße unter der Geſetzmäßigkeit beſtimmter ökonomiſcher 
Zuſammenhänge zu ſtehen hat. Dieſe Einſicht verbürgt für 
die Zukunft gewiſſe Stetigkeit der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung: der Weg des Kompromiſſes 
iſt dem Ruſſen vom Schickſal ſelbſt gewieſen worden, und jo 
heftig die Abneigung gegen das mittlere Maß auch fein mag, 
— dieſer Weg wird wohl beſchritten werden müſſen. Aller⸗ 
dings bleibt es hierbei fraglich, ob dieſes Syſtem und dieſe 
unpopuläre unerbittliche Politik den Wiederaufbau werden 
durchführen können; vielleicht hat Profefjor Kurt Wiedenfeld recht, 
wenn er in feiner Schrift „Lenin und fein Werk“ (Wieland⸗ 
Verlag, München 1923) erklärt, daß die eigentlich ſittlichen 
Faktoren des Wiederaufbaus vornehmlich bei den in Rußland 
verbliebenen Vertretern der früheren Oberſchichten zu finden 
ſind. Und dieſe weihen ihre durch Entſagungen und tauſend⸗ 
jältige Leiden ungebrochen gebliebenen Kräfte nicht dem 
Regierungsſyſtem, auch nicht dem Staatsapparate, ſondern 


dem Volke, ſeiner geiſtigen Entwicklung und der Wirtſchaft. H 


Das heißt, ihre Tätigkeit ſteht immer noch nicht im Zuſammen⸗ 
hang mit der, äußerlich genommen, entgegengeſetzt wirkenden 
Täligteit der Regierung. Ob nun Rußland auf die Dauer 
dieſe beide Teile zermürbende Gegenarbeit der notwendigen 
Kräfte ertragen kann, iſt die entſcheidende Frage. 

Wie dem auch ſein mag, jedenfalls erſcheint es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Regierung der öffentlichen Meinung (wenn 


Die Auflöſung der 


Die Vorftände der Deutſchtumsbünde in Poſen und in Brom⸗ 
berg haben vor dem Verwaltungsſtreitgericht gegen die 
Auflöſung Klage erhoben und den Antrag geſtellt, daß die Auf⸗ 
löſung für ungültig erklärt wird, mit der Begründung: Die 
Auflöſung iſt erfolgt, weil angeblich die Tätigkeit der Deutſch⸗ 
tumsbünde gegen verſchiedene Beſtimmungen des Geſetzes verſtoße, 
während ja Auflöſung eines Vereins durch die Behörden nur zu⸗ 
läſſig iſt, wenn der Zweck des Vereins den Geſetzen zuwiderläuft 
(ogl. § 2 des Reichsvereinsgeſetzes aus „Pof. Tagebl.“ Nr. 182). 

Außerdem hat der Vorſtand des Bromberger Deutſchtums⸗ 
bundes eine Beſchwerde an den Herrn Woſewoden gerichtet, 
die folgenden Wortlaut hat: 

„Am 6. Auguſt 1923 hat das ſtädtiſche Polizeiamt in Brom⸗ 
berg den Verein „Deutſchtumsbund zur Wahrung der 
Minderheitsrechte“ aufgelöſt. Den uß der Auflöſung 
fügen wir bei. 1 5 45 3 

Gegen die Verfü n wir im Verwaltungsſtreitverfahren 

5 en 5608 5 1 fügen — bei. 5 I 

erfügung vom 6. Auguſt des ſtädtiſchen Polizeiamtes 
iſt der Verein = nur A 1 fert b Auflosung 
durch Unterſagen einer ferneren Tätigkeit und Schließung der 
Räume durchgeführt. 8 

Nach § 53 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
dürfen Polizeiverfügungen nur auf Grund der Rechtskraft aus⸗ 
geführt werden. Ein gegenteiliges Verfahren kann nur begründet 


in Wirklichkeit eine ſehr kleine Quote für einen Staat, der 
im Bau begriffen iſt, um ſo mehr, als ein großer Teil der Anleihe 
zur Bezahlung der Schulden bei der franzöſiſchen 
Regierung zurückbehalten wurde. Es iſt von Wert, Frank⸗ 
reich daran zu erinnern, daß es aus den Ausgaben für 
das Heer, die unſer Budget ſo beträchtlich belaſten, zum großen 
Teil unmittelbaren Nutzen zieht. Keine geſchützte Oſtgrenze gegen 
Deutſchland beſitzend, müßte es ſeine Rüſtungen bedeutend ver⸗ 
größern. Deshalb könnten wir von Frankreich eine größere Unter⸗ 
ſtützung in wirtſchaftlicher Hinſicht verlangen; denn dazu würde 
es wohl Frankreich als einem von Natur aus reichen Lande 
reichen, um ſo mehr, als es dadurch zur Sanierung unſerer inne⸗ 
ren Verhältniſſe beiträgt, an der es unbedingt auch intereſſiert iſt.“ 


Ein franzöſiſcher Dampfer in Gdingen. 


In Gdingen iſt der franzöſiſche Dampfer „Kentucky“ 
(7100 Tonnen) eingetroffen, um drei Laſtautos und andere Ladung 
auszuladen. „Kentucky“ ſoll nach Beendigung der Ausladeopera⸗ 
ion 1600 polniſche Arbeiter mitnehmen, die zu Sai⸗ 
ſonarbeiten nach Frankreich reiſen, und 3000 Emi⸗ 
granten, die ſich nach Amerika begeben. Die Emigranten 
werden vom neuen Emigrationslager in Wejherowo aus nach 
Gdingen gebracht. Der Beſuch des Dampfevs „Kentucky“ im pol⸗ 
5 05 Hafen iſt zugleich der erſte Beſuch eines großen Ozean⸗ 
chiffs. 8 8 


— 


Deutſchtumsbünde. 


werden, ſofern ſpezielle wichtige Veranlaſſungen dazu vorliegen. 
Eine Polizeiverordnung gibt zu ſolchen Beweiſen nicht nur keine 
Veranlaſſung, ſondern begründet nicht einmal die Auflöſung, denn 
das Zitieren einiger Paragraphen des Geſetzbuches ohne Angabe 
von Tatſachen kann man nur eine unbegründete nackte Behaup⸗ 
tung nennen, aber nicht eine Begründung. Wenn alſo ſogar die 
Auflöſung allein erfolgt iſt, ohne Begründung, ſo iſt ein um ſo 
n Anlaß gegeben zur ſofortigen Durchführung der Auf 
ung. 

Das Vereinsgeſetz vom Jahre 1908 und die Verfaſſung be: 
zwecken, den Staatsbürgern die Rechte freier Vereinsgründung zu 
garantieren. Wenn es jedoch der Polizei erlaubt ſein kann, ohne 
jede Begründung, ſofort die Tätigkeit eines Vereins zu unter⸗ 
brechen, fo werden die Garantien der Geſetze und der 
Verfaſſung jhöne Se fat keine praktiſche 
Bedeutung en. Bevor Verwaltungsverfahren rechts⸗ 
kräftig durchgeführt werden kann, verfließt nach der Lage der Dinge 
längere Zeit. Für dieſen ganzen Zeitraum werden die geſetzlichen 
Garantien aufgehoben durch eine Polizeiver fügung, die 
ohne jede faktiſche Begründung erlaſſen wird. 

Deshalb erheben wir unter Vorlegung der Vollmacht des 
Vereins, im Sinne der 88 133 II. 58 des Geſetzes über die allge 
meine Landesverwaltung gegen die Durchführung der Auflöſung 
Beſchwerde im Verwaltungswege und beantragen 
1 die Aufhebung dieſer Verfügungen des 
bezwe 


—— Poligeiamtes, die ſofortige Durchführung der Auflöſung 


Eine bemerkenswerte Interpellation im Deutſchen Reichstag 


Wie aus Berlin gemeldet wird, haben die Fraktionen. der den ſelbſt ſolche Deutſche ausgewieſen und durch Liquidation 


Regierungsparteien und der Bayeriſchen Volkspartei im Reichs tag 
folgende Interpellation eingebracht: 

„Seit Jahren beobachtet das deutſche Volk mit ſteigender Un⸗ 
ruhe die Lage des Deutſchtums in Polen. Viele Tauſende Deutſch: 
verließen unter dem Druck der polniſchen Maßnahmen die Heimat. 
Unter Nichtachtung des Verſailler Vertrages und des Völkerbundes 
wurden mehrere Tauſende Anſiedler und Pächler 
ihres Eigentums beraubt. Faſt ſämtliche deutſche 
Arbeiter und Angeſtellte wurden aus öffentlichen 
Betrieben entlaſſen. Unter den nichtigſten Vorwänden 
wurden deutſche Reichs angehörige ausgewieſen. 
In den letzten Wochen hat ſich dieſe Entdeutſchungspolitik 
weiter verſchärft, ohne Rückſicht auf die faſt ſeit Jahresfriſt in 
Dresden ſchwebenden deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen und auf bevorſtehende Entſcheidungen des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofes wur⸗ 


Regierung. 
Aus den amtlichen Zahlen der letzten „Bulletins“ der 
Sowjetregierung ergeben ſich zwei wichtige Tatſachen: 1. Die 


Geſamtproduktion macht noch immer kaum die Hälfte der 
Vorkriegsprodultion aus. 2. Die Zuſammenſetzung der ruſſiſchen. 
Exportgüter hat ſich außerordentlich verſchoben. Wohl ſteht 
wiederum die Landwirtſchaft an erſter Stelle, doch handelt es 
ſich nicht wie früher faſt ausſchließlich um Getreide, ſondern 
um anſehnliche Mengen von tieriſchen Rohſtoffen, Flachs, 
anf und Getreide. Im laufenden Jahre hofft man z. B. 
tierifche Rohſtoffe im Werte von 30 Mill. Goldrbl, Getreide im 
Werte von 23 Mill, Flachs und Hanf im Werte von 36 Mill., 
Wolle für 5 Mill., Olkuchen für 6 Mill, Butter für 6 Mill. 
(d. h. nur 7% des Vorkriegsexportes von Butter), Eier für 
8 Mill. (d. h. 10% des Vorkriegsexportes von Eiern!), Fiſche 
für 2 Mill., Pelzwaren für 20 Mill, Arzeneikräuter für 6 Mill. 
Goldrubel uſw. zu exportieren. Im allgemeinen iſt der Export 


es dergleichen auch in Rußland kaum mehr gibt, jo bleibt! von Lebensmitteln nicht nur abſolut, ſondern auch relativ 


ihres Eigentums beraubt, die begründeten Anſpruch auf 
die polniſche Staatsangehörigkeit haben. Durch 
Entlaſſung deutſcher Lehrkräfte, Auflöſung deutſcher 
Volksſchulen und zuletzt Schließung des deutſchen 
Lehrerſeminars in Bromberg wird der deutſchen Min 
derheit die Pflege ihrer völkiſchen Kultur bis zur 
Unmöglichkeit erſchwert. Dieſe Nichtachtung aller der 
deutſchen Minderheit durch internationale Verträge garantierten 
Rechte hat in den letzten Tagen wiederum ſchärfſten Ausdruck ge⸗ 
funden in der Auflöſung des Deutſchtumsbundes zur Wahrung der 
Minderheitsrechte in Polen und der ſelbſt die formelle Verfaſſungs⸗ 
garantie nichtachtenden Schließung der charitativen 
Verbände und Schulverbände. Was gedenkt die Reichs⸗ 
regierung zu tun, damit den deutſchen Volksgenoſſen in Polen der 
Genuß der ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Rechte gewährleiſtet 
werde?“ 


Waren, deren man ausnahmslos ſelber bedarf, fortzugeben. 
s * 


Die Einführung des Tſcherwonez in das ruſſiſche 
Wirtſchaftsleben. ö 

Was der Zloty in Polen zuwege bringen ſoll, das fol in Ruß⸗ 

land durch Einführung des Tſcherwonez, des alten 

ruſſiſchen und ukrainiſchen Gulden, erreicht werden: eine Umge⸗ 


ſtaltung der Valuta und eine Sanierung des Finanzweſens des 


Staates. Vorläufig freilich ſtößt dieſe Maßnahme noch auf manche 
Schwierigleiten und gibt zu Mißverſtändniſſen Anlaß. Namentlich 


* 
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— Voſener Tageblatt. >=. 
antikommuniſtiſchen Verband der Intelligenz unter dem 
Namen „Flammende Herzen“ organiſiert hatten, der den Kampf mit 
dem Kommunismus mit Hilfe des Terrors bezweckte, zum Tode 
verurteilt worden. Die Verſchwörer hatten u. a. eine Naphtha⸗ 
quelle angezündet. Die Eingekerkerten hatten ſich vor Gericht zu ihren 
Zielen und ihrer Tätigkeit bekannt, worauf ſie gemäß dem Ger ichts 
urteil erſchoſſen wurden. 


Engliſch⸗ruſſiſcher Schiffsaustauſch. 
Von Petersburg wurden zwei Abteilungen Matroſen nach England 
zur Uebernahme der beiden Schiffe abgeſandt, die England an Rußland 
gegen zwei engliſche Schiffe zurückerſtattet. 


Amerikaniſche Senatoren in Rußland. 


Die amerikaniſchen Senatoren King und Led haben ihre Reiſe⸗ 
nach Rußland angetreten, worauf fie ſich nach Sibirien begeben. den 
Kaukaſus beſuchen und durch die Ukraine nach Moskau zurückkehren 


Aus Warſchau. 


In der Donnerstagsſitzung des Senats 
wurden nach Überweiſung verſchiedener Interpellationen an die 
einzelnen Ausſchüſſe ſolgende Geſetze angenommen: Das Patent⸗ 
geſetz, 2 Geſetz, das dem Agrarreſormminiſtertum die Angelegenheit 
der Aufnahme beſtimmter Landgeblete in den Oſtmarken überweiſt, 
und das Geſetz über die ſo ziale Farſorge. um Schluß der Si 
nahm der außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung des Wuchers, 
der Preistreiberei und des Schmuggelweſens das Wort, um u. a. zu 
erklären, daß in Oberſchleſien dank der ſonderlichen Grenz⸗ 
kombinationen die Schmuggelplage in voller Blüte ſtände. Er 
machte dafür auch die Arbeiter verantwortlich, die die deutſch⸗polniſche 
Grenze täglich überſchreiten. 


Polniſch⸗deutſche Verwaltung des Damms in der 
Marienwerderer Niederung. 


111 Kraft getreten iſt das im Sejm beſchloſſene Geſetz über die 
Rati eng des in Poſen unterzeichneten polniſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommens ü ee erwaltung des Weichſel⸗ 
damms in der Marienwerderer Niederung. Die Ausführung dieſes 
Geſetzes wurde dem Außenminiſter Übertragen. 


Die Verwirklichung des Sparprogramms. 


— — —̃— ————— ͤ—Vs ee 
die Kurs feſtſetzung ſtößt noch auf gewiſſe Schwierigkeiten, 
die a bei Geſckaftsabſchlaſſen Hmdernd einwirken 


einander Geſchäfte zum neuen Kurſe ag können. 

Des weiteren hält es der Vorſtand der Fondsbörſe für un⸗ 
zuläſſig, daß die Wirtſchaftsorganiſationen des nordweſt⸗ 
lichen Gebiets den Kurs der Moskauer Börſe für ihre Ge⸗ 
ſchäfte zugrunde legen. Der Petersburger Tſcherwonezkurs wird 
im Zuſammenhang mit den Petersburger Verhältniſſen feſtgeſetzt. 
Wenn daher einige Wirtſchaftsorganiſationen den Beieraburoger 
Kurs ignorieren, jo kann dies nur aus dem Beſtreben heraus ge⸗ 
Pier. durch den Unterſchied zwiſchen Petersburger und Mos⸗ 
auer Kurs Arbitragengewinne zu erzielen. Neuerdings 
wurden auch beſtimmtere Vorſchriften für die Lohnauszahlungen 
in Tſcherwonez feſtgelegt. Einerſeits ſind Handelsorganiſationen, 
Staats beßörden, infahenne es und auch private Unternehmun⸗ 


ung 


a ebö I 
te Regierung i 
Babtungsmittel zu 


ffnung hin, 
bald Fel Abe es 
chen Kreiſen bereits 


Die Durchlaßfähigkeit der 


häfen wird amtlichen Angaben im at fol rma ein⸗ 
gi Chest 6 Millionen Pud Getreide, Nelolaſe 6 Millionen] gebildet. Zur Kommiſſion gehören: Ingenieur Ludwit 
m den 
insgeſamt run illionen Im Falle us en orſtbeſitzervereinigu n 
wiſßer Hafenreparaturen glaubt man jedoch den Getreid en Se induifeie: jengeleilfegaften . pee e Yan Miktaſzewsti] der Kulmer 
den genannten Häfen auf 30 Millionen Pud im Monat 45 Roſinstt. Abteſlungschef ’ 
bringen zu er“ 8417 et werden 175 K fee: des Landwirtſchaftsminiſteriums ): a, 
afen neue Umladevorrichtungen en werden. 
ur Wiederherſtellung der füdruſſiſchen Häfen {ot auf eee e . Das Heer als Volkserzieher. vg. e 
des Getreidehandelskongreſſes eine befondere Aktiengeſellſchaft mit Ein Mitarbeiter des „Kurjer Warſzawski“ wurde vom Kriegs⸗[Bresl 


Heranziehung privaten Kapitals begründet werden. 
Getreidetransportvertrag der ſtaatlichen ru en polni 5 
Pte ch | ſſiſch 8 inikhen Hemer. begogen, 
i 1 i 
Die ſtaatliche 9 dene hat einen Vertrag mit der 


urch 
dem e 1,5 bis 3 Prozent niedrigere richt ausgeführt. Der Plan für die Be kä mp da, In : 5 “ 95 


b“ ift laut Ve lichtet, 
. an 157 affe ene ce 
währung zu entrichten. 
Verurteilung und Hinrichtung von Antikommuniſten 


Nach einer Meldung aus Baku ſind dort der Dichter Degen 
und die Studenten Tſchernikow und Uspenskti, die einen 


Ameritantſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden-21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(47. Fortſetzung.) 4 Nachdruck verboten) 


Leiſe ſummte die Wiener Kaffeemaſchine, und der bläu⸗ 
lich⸗graue Rauch der Zigarre kräuſelte ſich zur Decke empor. 
„Ein oder zwei Stückchen Zucker?“ fragte Marianne. 
„Eins, bitte!“ ſagte Haſſo. „Ich halte es in dieſer Beziehung 
mit den Türken: „Schwarz wie die Nacht, fü wie die Liebe, 
heiß wie die Hölle.“ — Graf Daſſel ſchmunzelte: „Du Ge⸗ 
nießer!“ und dann meinte er unvermittelt, wie beiläufig: 
„Übrigens — Rößl war geſtern hier.“ — „So, fo," Redern 
rührte mit dem vergoldeten Emaillelöffelchen in der blatt⸗ oder umae 
dünnen Ssvrestaſſe herum, „das dachte ich mir beinahe.“ —] gehen? Da käme ich erſt recht vom Regen in die Traufe!“ 
„Das dachteſt Du Dir?! — „Ja, ich hatte nämlich Beſuch, Marianne blickte angſwoll auf ihren Verlobten, es war ihr 
Oberförſter Sauer, und da erfuhr ich jo einiges — na Schwamm unverſtändlich, daß er jo gelaſſen bleiben konnte. 

drüber! Ich denke, wir werden dem Herrn einen dicken Strich 
durch ſeine voreilige Rechnung machen.“ 

Der alte Herr zog die buſchigen Augenbrauen hoch; 
„Oho, da haſt Du mehr Vertrauen als 3 
fürchte, Du unterſchätzt den Ernſt der Situation ganz be⸗ pflügen, da konnte ich zwei paar 
deutend!“ — „Das glaube ich kaum,“ in kleinen Schlückchen machte auch zehntauſend Emmchen 
trank Haſſo ſeinen Kaffee aus, „ich wollte ohnehin nachher das tft ja ſehr intereſſant,“ Graf 
mit Dir über die Sache ſprechen, denn wie ich vermute, wird] der Tiſchdecke, „aber wollen wir nicht 
uns Rößl wohl nicht allzuviel Zeit laſſen.“ — „Möglich, ſogar Thema bleiben? Du kannſt Dir wohl 
wahrſcheinlich, jedenfalls drohte er mir, daß er ſeinem Anwalt] wie ſehr mich die Sache beunruhigt! 


rwonez⸗ 


iu untergraben und Dich 


Vierzigtauſend doch nicht aus den Rippen ſchneiden!“ 
Haſſo blieb ganz ruhig: „Nun, wir müſſen eben den 
Betrag anderswo auftreiben.“ — „ 


im täglichen 
in Leiningen oder 'nem anderen 


o — 


* 


Anweiſung geben wolle, die Hypotheken zu kündigen, und ernſtes Geſicht: „Meines Wiſſens habe ich auch von nichts] treit 
— Na, erlaube mal, was haben denn ich 
Motorpflüge und Rhenaer eren Rolle bald ausgeſpielt haben wird!“ Der alte Herr hatte 


außerdem iſt in drei Tagen der Wechſel fällig, es wird mir] anderem geſprochen.“ 
nun doch wohl nichts übrig bleiben, als den Grenzwald zu zum Beiſpiel Deine 
verpfänden; Rößl bot mir ſeinerzeit ſelbſt runde hundert⸗ mit der Bezahlung des Wechſels und Rößls Hypot 
tauſend Mark.“ zu tun?“ — „Eine ganze Menge, dächte ich!“ 

Redern drehte die Zigarre hin und her, ein ganz leiſes ſich Redern das Lachen doch nicht verbeißen: 


miniſter, ee i, empfangen, der ihm verſchiedene n 


den Unter⸗ P 


mal!“ An dieſe Möglichkeit hatte Graf Eberhard offenbar] — zwanzig N 
gar nicht gedacht: „Das wäre ja einfach unerhört!“ —Gotteswillen, Junge — —!“ — „Der Erlös für die Winter⸗ 

„Aber das Nächſtliegende, denn Röß kommt es wohl gerſte und die Ochſen,“ jngte Redern gemütlich, „und wegen 
weniger auf das Geld, als darauf an, Dir Schwierigkeiten der Hypotheken brauchft Dir 

zu machen, den 8 die Aufnahme neuer Hypotheken wachſen zu laſſen, ich 

a bloßzuſtellen; fo 'ne Wechſelklage rechnet: es geht, es ge 

ft immerhin eine unangenehme Geſchichte!“ — „Selbſwer⸗ Rößls Stelle, zahle ihn auf Heller und Pfennig aus, und die 

ſtändlich!“ Der alte Herr riß an feinem Bart: „Ja, zum Wechſelſchuld 1 

Donnerwetter, was machen wir nur da?! Ich kann mir die tragen, da biſt 


Das ſagſt Du jo, aber greifliches Wunder vor ſich, auf die Ban 
wo?! Jetzt hält jeder ſeine paar Kröten feſt, und Geld iſt ler ſprechen — aber 
erkehr knapp; ſoll ich vielleicht bei Löb Hirſchf der Rückschlag der furchtbaren Nervenanſpannung der letzten 
Krawattenmacher betteln Tage machte ſich geltend — mit einem unterdrückten Laut 
— halb Lachen, halb Schluchzen — ſchlug der Clanitzer die 
Hände vors Geſicht und weinte bitterlich. Marianne war 


Redern hatte ſich zurückgelehnt und zog einen gelben, merte ein feuchter Glanz: „Ich danke Dir, Liebſter, 
kniſternden Umſchlag aus der inneren Taſche ſeines Jackets: Dir von ganzem, ganzem Herzen, und — ich wußte ja, daß 
„E ift wirklich gut, daß ich meine Wintergerſte jo zeitig aus⸗ Du Helfen würdeſt!“ — „Du wußteſt es?“ Haſſo zog das 
lieber Junge, ich dreſchen ließ, und dann arbeiten wir jetzt in Rhena mit Motor⸗ junge an ſich: „Haft Du denn ein jo feſtes Ver 
Ochſen verkaufen, das trauen zu mir? 


— „So 

* ’ 
Daſſel zupfte nervös an | Übrigens — ich mu) 
erſt mal bei unjerem Rößl wenig un 

denken, lieber Junge, Hebel anſetzt, um 

Haſſo machte ein tod⸗ wenigſten meine Schuld!“ — „Sieh' mal an, Kleine, alſo jo‘. 
25 biſt Du veranlagt? Aber Du kannſt beruhigt ſein, 
als ob unſer Freund Rößl eine 


ekenſſeine Fe 
nun konnte Lieber, lieber, guter Junge, das kann ich doch gar nicht an⸗ 
„Willſt Du nehmen, wie ſoll ich Dir nur danken? Wie nur?“ — „Wenn 


Lehrſtufe auf, und wenn er Ri den Berufsſoldaten reflektiert, 
dann macht er während der Ausbildung in der Unteraffiziersſchule 
die vierte Stufe durch: Polniſche Sprache, Arithmetik mit 
Geometrie, Geſchichte und Erdkunde Polens und der ganzen Welt, 
ſowie Unterricht über das moderne Polen im Bereich der mili⸗ 
täriſchen Bedürfniſſe. In einigen Korpsbezirken iſt eine Aktion 
zum Bau von Soldatenhäuſern hinter den Kaſernen unter 
Beihilfe der Zivilbevölkerung aufgenommen worden. Auf dem Ge⸗ 
biete des Unterrichts beſteht der Grundſatz, daß jeder Offizier 
der Erzieher und Lehrer der Soldaten iſt.“ 


Der Zuſammenſchluß der Piaſten mit der 
Nationalen Volksvereinigung. 


Die Erklärung, die von der Vereinigung der Piaſten mit der 
Nationalen Volksvereinigung handelt, lautet: „Wir find uns darüber 
klar, wie wichtig und nützlich für Staat und Volk die Vereinheit⸗ 
lichung der Volksbewegung iſt. ſtellen ferner feſt. daß es 
ſowohl im politiſchen als auch im ſozialen Programm keine Diver⸗ 
genzen zwiſchen der Polniſchen Volkspartei und der Nationalen Volks⸗ 
vereinigung gibt und erkennen gemeinſam an, daß das polniſche Volk 
auf einem ſo bedeutſamen Gebiete wie dem der Religion treu auf 
dem Boden des römiſch⸗katholiſchen Glaubens ſteht. 
Das tiefe Gefühl der Hingezogenheit zu dieſem Glauben iſt einer 
der wichtigſten Faktoren der Einheitlichkeit des 
Bolkes. Die religiöfen Gefühle wollen beide Parteien ichüten und 
achten. Die Polniſche Volkspartei und die Nationale Volksvereinigung 
beichliegen. ſich auf Grund der gekennzeichneten Grundſätze zu ver⸗ 
einigen und von nun an eine gemeinſame Volkspartei zu 
bilden.“ Die Erklärung iſt im Namen der Piaſten von Bofko, 
Dabski und Kowalczuk, im Namen der Nationalen Volks⸗ 
vereinigung von Skulski, Brzoſtowski und Chwalbinsk / 
unterzeichnet. 5 b 

Auflöſung der Internierungslager. 


Das Innenminiſterium trägt ſich mit der Abſicht, bis zum Ende 
Jahres alle Internierungslager in Polen aufzulöſen. iR 


Aus der polniſchen Dreffe. 


Hetze gegen deutſche Domherren. 


des 


Unabhängigkeit erfährt, kaun man unmöglich verſtehen. Jedenfalls hat 
Ügemeinheit endlich erfahren. 


inſtimmig ſpricht, dann muß ſeine 
einſt 5 Pierer BI 


— dreißig — vierzig — taufend Mark. 


auch keine grauen Haare 
17 heute nacht bis um ein Uhr ge⸗ 
t ſogar ganz glatt, ich trete einfach an 
wir auf die dritte Fiege mit ein; 
120 dann Deine Sorgen mit einem Schlage 

Graf Daſſel ſtarrte noch mmer, als ſähe er ein unbe⸗ 
ten, nun wollte 
plötzlich übermannte ihn die Rührung, 


neben ihren Verlobten getreten, auch in ihren 2 ſchim⸗ 
dchen 
Sie lächelte. „Das wäre eine ſchöne Liebe, die zweifelt! 
äterchen zu ſchaden, iſt es nicht zum 


abe ſo eine Ahnung, 


Faſſung einigermaßen wiedergefunden. „Junge!“ 


Lächeln huſchte um ſeine Lippen: „Ja, das war damals, bitte mal nachzählen, ob es ſtimmt?“ Damit ſchob er dem ſich noch um eine Taſſe dieſes ganz vorzüglichen Kaffees und 


vor ein haar Wochen; aber ob er heute noch darauf eingeht, alten Herrn den Umſchlag hin. 8 
bezweijle ich, er wird wohl auf Barzahlung beſtehen oder Mit zitternden Fingern öffnete Graf Eberhard das. 
den Wechſel zu Proteſt Geben laſſen!“ — „Scho 


werenot Kuvert; „Haſſo !!“ Ein Pack ſepiabrauner Scheine fiel heraus blick 


zwei Stückchen Zucker bitten dürfte?“ fragte Redern lachend. 
—: Drei!“ meinte Marianne und gab ihm mit einem Seiten ⸗ 
auf ihren Vater einen Ruß. 


„Um 


er, danke 


— ich muß Dir etwas beichten, ich bin geſtern mit 
umgeſprungen, und wenn er nun alle 


— Token)” 
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— Voſener Tageblatt. > 


anzen Maſſen ſchmuggelt man das Vieh bei Jablonka. Klein⸗Sipnik] in die Lage ſetzt, im Augenblick für den Fall, daß bis zum 15. Sep⸗] Rathenaus wieder aufnehmen. Streſemann verkörpere nicht die 
und Groß⸗Lipnik uſw. für die Tſchechen. Für polniſches Vieh werden | tember die 200 Millionen Goldmark auf die wertbeſtändige Schwerinduſtrie, ſondern Deutſchlands traditionelle Großinduſtrie 
alle Preiſe gezahlt. denn die tſchechiſchen Händler können es ſich mit] Anleihe nicht voll eingezeichnet worden find, die Aufbringung überhaupt und ſei noch weniger als Cuno an Stinnes gebunden, 
ihren „Kronen“ geſtatten. Dieſe Maſſenausfuhr von Vieh des fehlenden Betrages durch verſchärfte Beſtimmungen über die aber eben deshalb intranſigenter. Streſemann werde die Parteien 
ift einer der hauptſächlichſten Gründe für die enorme Fleiſch⸗ Einzahlung in ausländiſchen Zahlungsmitteln zu erzwingen. Auch] organifieren, um den paſſiven Widerſtand fortzu⸗ 
teuerung bei uns. Der Feſtbeſoldete iſt nicht mehr in der Lage,] Toll eine allgemeine eidesſtattliche Verſicherung zur Auskunftsertei⸗ ſetzen, er werde die Räumung der beſetzten Gebiete verlangen 
ich ein Stückchen Fleiſch zu gönnen. Soll ſich wirklich kleine Behörde,] lung über den Beſitz von Deviſen feſtgelegt und die Verletzung und es ablehnen, den Franzoſen die deutſchen Induſtrieaktien aus⸗ 
jet es die Finanz- die Polizei⸗ oder ſchließlich die Wojewodſchafts⸗ dieſer Verſicherung mit Strafe bedroht werden. Auf einen ſozial⸗ zuliefern. Auf ſolcher Baſis würden die Franzoſen keinen Vertrag 
behörde finden, welche ſich dieſer den Staat ruinierenden Manipulationen] demokratiſchen Antrag hin beſchloß der Reichstag weiter, daß die mit Deutſchland abſchließen wollen. Jedenfalls, ſchließt die 
nimmt und die Ausfuhr nach Tſchechien unterbindet? Regierung alsbald ein Geſetz vorlegen ſollte, durch das ein real „Epoca“, habe die engliſche Note mit ihrem liberalen Programm 
undiertes 8 und damit eine Geſundung] gegenüber Deutſchland das diplomatiſche Gleichgewicht geändert und 
Hm! r Reichsfinanzen ſowie eine Stärkung des Reichskredits herbei⸗ jogar Verhandlungen zwiſchen Franzoſen und Deutſchen ſchwierrg 
In Nr. 184 der „Gazeta Poznanska“ (auf Mittwoch, | geführt werden ſoll. Entſprechende Verhandlungen hat der Reichs- geſtaltet. 
den 15. Auguſt), und zwar in der Rubrik „Humor und Sa⸗ 


finanzminiſter bereits mit Vertretern de rie, dwi tan; 434: fi E B 
und anderen Sachwertbefitzern geführt EEE TAG Die „große Koalition“ und das Kabinett Streſemann 


PR iſt E RE 0 405 t. au 45 ‚un. Darauf verkagte ſich der Reichstag auf unbeſtimmte in polniſcher Beleuchtung. 
Burke > ange heilige 3 hie ert i Era er Zei abe an Zeit. Der Präſident wurde ermächtigt, Zeit und Tagesordnung Der „Czas⸗ charakteriſiert die „große Koalition“ in Deutſchland 
Gurke (in der man bekanntlich nichts Ernſtes zu ſchreiben hat), der nächſten Sitzung feſtzuſetzen. jolgendermaßen: „Das Kabinett Streſemann ſoll ſich auf die ſoge⸗ 


die polniſche Geſellſchaft täglich auf, nur in polniſche Bäder 
zu reiſen, den Spielklub in Zoppot nicht zu be⸗ 
ſuchen und .... mit Pilzen vorſichtig umzugehen. 

All right! 

Wie leicht iſt es doch, die „nationalen Gebote“ zu erfüllen, 
die man auf der Straße von Kolporteuren deutſcher Blätter für 
zweitauſend Mark kauft! 

4 er Anzeigenteil des „Kurjer Poznanski“ blühe, wachſe und 
gedeihe! 

Wie leicht iſt es doch, die „nationalen Gebote“ zu erfüllen! 

Und fie find jo verſtändig, dieſe Gebote! ... Der Kurjerek 
ſchreibt, ich dürfte nicht nach Zoppot fahren.. Schön. Alſo ich 
fahre nicht nach Zoppot... Der „Kurjer“ befiehlt mir, mit den 
Pilzen vorſichlig umzugehen ... Alſo gehe ich mit den Pilzen 
ſehr vorſichtig um. Sogar mit Brot und Fleiſch gehe ich jetzt 
ſehr vorſichtig um ... Ich werde mich ſicher nicht vergiften, auch 
wenn es mancher wünſcht. Ich werde mich ganz ſicher nicht in 
Zoppot ertränken, — lieber ſchon in der ſtädtiſchen Badeanſtalt in 
Pojen, wie das jetzt Mode iſt. 

Mit dem „Kurjer“ iſt das etwas ganz anderes. Ihm können 
gewiß ſolche Gefahren drohen. Er hat es dazu!!! Man fpricht 
davon, daß ſeinem Wahlfonds neuerdings wieder neue Mittel 
zugefloſſen jind... 

„Was hängen ſoll, wird nicht ertrinken,“ dachte einer der 
Freunde des „Kurjer“, und er reiſte nach Zoppot, nachdem er ſich 
fromm bekreuzt hatte. : 

„Jeder zu den Seinen,“ ſagte er nach tiefem Nachdenken, — 
und cr ſtieg, ſtatt in einem polniſchen Hotel, in dem deutſchen 
Kurhaus ab. 

Wißt ihr, wer das war? * 

Herr Celichowski, der frühere Poſener Wojewode. 

Dort wohnt er jetzt, lieſt den „Kurjerek“ und denkt nach 
über die Liebe der ſauren Gurke. 

O, Kurjerek, lies du dich ſelber!“ f 


f a nannte „große Koalition“ ſtützen, die die Deutſche Volkspartei, das 
Die Beurteilung der Programmrede Sireſemanns Sante Demokraten — die Sozialiſten umfaßt, die ſich unters 
in Paris. einander in politifchen, religiöſen und wirtſchaftlichen Fragen grund⸗ 

Ein Teil der Pariſer Blätter nimmt die Programmrede des ſätzlich unterſcheiden. Neben den Sozialiſten ſitzen doch im Kabinett 
neuen Kanzlers beifällig auf. Das „Petit Journal“ hebt auch Vertreter der konſernativen und der katholiſchen Partei der Mitte 
hervor, daß Herr Streſemann ſich offen zur Demokratie Es handelt ſich um ein Kabinett der Nattonalverteidt: 
bekannt habe, was bereits auf eine Anderung der Lagefgung vor der Gefahr eines rechts⸗kommuniſtiſcher 


aber geſchickt geweſen. Sie laſſe einen Politiker von Tempe: | Die Tatſache, daß es ein Koalltions⸗ und kein Parteikabinet: 
rament, und einen Sta fee von + ße m G esch ckfiſt, verleiht ihm in dieſem Falle großes Gewicht nach außen. Wenn 
erkennen. Die franzöſiſche Regierung befinde ſich einem Gegnerſes eine angemeſſene Loſung der Reparationsfragen zu finden verſtehen 
von Qualität gegenüber, den man nicht unterſchätzenſ wird, dann ift die Gefahr des Kommunismus ſofort beſeitigt und 

ö Deutſchland beginnt die Gleiſe der Stabiliſierung feiner Valuta und 


dürfe, bei dem man aber anderſeits, als einem Mann von] ; 
großer Intelligenz, weitgehendes Verſtändnis für die be⸗ die Gleiſe geordneter Verhältniſſe im Innern zu beſchreiten.“ 


rechtigten Argumente der Gegenſeite vorausſetzen dürfe. Das 5 i 

„Journal“ ſchreibt, die Rede ſei von einem Er nſt erfüllt ge» Die M e tiefere ija“ ſchreiben, die 
weſen, der der ſchweren Kriſe en ſpreche, die das Reich durchmache. e cer ungeder aroßen Koalstion giifden Wirgerium 
Das Blatt unterftreicht, daß Streſemann offenbar gefliſſentlich 51 So ald wokratie werde jeht in Deutſchland als Dane 
bemüht geweſen fei, die Brücke zwiſchen Faris und Ver⸗ genen dier neue Men er aufgerichtet. Die 
lin nicht abzubrechen. Selbſt das „Echo de Paris“ er⸗ 8 raw da“ das kommuniſtiſche Zentralorgan begeich⸗ 
klärt bie hade Streſemanns, habe zum mindeften den Vorteil, von net Streſemann in ſozialer Hinſicht als Vertreter ber 
einer abſaluten Korrektheit gegenüber Frankreich ! ar Fa den 


2 145 | 1 W e ittleren deutſchen Bürgertums. Er werde 
geweſen zu ſein. Ihre politiſche Einſtellung ſei offenſichtlich in 5 f ; fi tums 
hohem Grade beſtimmt worden durch 0 letze nee —— die Verſuch machen, die Finanzen durch Veſteuerung des Bü 
in Deutſchland als eine Ermunterung zur Fortſetzung der bis⸗ 
herigen Politik aufgefaßt worden ſei. Um den Ausführungen 
Streſemanns voll gerecht werden zu können, müſſe man ſie mit 
denen ſeines Vorgängers vergleichen. Sie vermeiden es, von 
„Krieg“ oder von Frankreich als dem „Feinde“ zu ſprechen, was 
Dr. Cuno ſtets getan habe. Die Franzoſen würden nicht mehr 
als Barbaren bezeichnet. Es ſcheine, daß Herr Streſemann einen 
Ausweg aus dem Ruhrkonflikt durch Rückkehr zur „unſicht⸗ 
baren Beſetzung“, die Deutſchland die Verfaſſungsgewalt 
über das Induſtriegebiet zurückgebe, ſuche. 
Enttäuſcht ſtellt der „Petit Pariſien“ feſt, daß der Wechſel 
im Kurs der deutſchen Politik keineswegs ſo groß ſei, als man 
erwartet hätte. Man habe großes Aufheben gemacht von der an⸗ 
geblichen Unabhängigkeit des neuen Kanzlers gegenüber der 


Gewerkſchaftsorgan „Trud“ kennzeichnet die Regierung Streſe⸗ 
mann als Regierung des „Paktes zwiſchen dem Fangöftigen Erz 
und der deutſchen Kohle auf Koſten des deutſchen Arbeiters“. — 


Hauptforderungen der äußerſten Linken Fehr wurde und ob» 
wohl am Dienstag in einer Sitzung der Betriebsräte der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Abbruch des Generalſtreiks be⸗ 
ſchloſſen wurde, dauern die Unruhen und Krawalle in eini⸗ 


; aus, e er nunmehr zur Republik bekannt. Als Partei⸗ Au, “ 15 0 N N 
CCC De, Sa: Kama fie Boa San een, „age, Saat Di 
S eines Selbſtſchutzes auf. In Stettin dauert der z * Das alles ſei ein der erſten Kammer der holländiſchen Generalſtaaten van 751 
Streik der Hafenarbeiter fort. Kommunisten v j Beetle 5 1 55 ang n a ſchlug eine Reſolution vor, die u. a. beſagt: „Die 21. inter · 
. letzte A in Berlin neue Hoffnungen auf eine Inter- lementariſche Konferenz begrüßt mit Genugtuung die en 


; u r zu bewegen, doch 
gi dieſe Verſuche an der Beſon t des Schffeperſenels. benti ds genährt haben würde. Ihre Folge ſei, daß die 
neue deutſche Regierung keineswegs geneigt ine, den paſſi⸗ 


feine Fahrt nach Cuxhaven antreten follte, den Hafen nicht ber» 
koloniale Fragen zu überweiſen mit dem Auftrage, einen Bericht 


zu erſtatten.“ 
Der deutſche Reichsfinanzminiſter a. D. Gothein führte aus 


daß im Kampf um die Ruhr Deutſchland ſicher nicht das letzte 
Wort haben würde. Die „Journse Induſtrielle“ nennt 


waltet. Wohl ſeien an einzelnen deutſchen Kolonialleitern Flecke 
A aber ſie ſeien Gegenftand einer ſcharfen Kritik ſowohl des 
eichstags wie der Preſſe geweſen und fie ſeien entfernt worden 


t — erg zu rem 8 ſchloſſen ſich die Elektri⸗ Li 2. 5 — 92 in Eu 1 Fi 55 . 3 t f Die Deutſchen hätten den Kolonien kulturell au helfen geſucht. Es 
Deimar wurde am Dienstag der Generalſtre ik beſchloſſen.] daß er mit W o An er CC 


Die Arbeit hörte überall auf. A die Fabriken in Apolda 
ſtellten den Betrieb ein. Die Verſchiedenheit des Verhaltens der 
Kommuniſten in den verſchiedenen Teilen Deutſchlands ſcheint 
ihren Grund zum Teil in inneren Zwiſtigkeiten unter den 
Kommuniſten zu haben. Es ſoll ri nem Konflikt gekommen 
ein zwiſchen 1 K. P. D. und der kommu⸗ 
niſtiſchen Nebenregierung, dem Reichsausſchuß der Betriebsräte. 


d kein Mandatsgebiet übertragen . er · 
klärte hierzu, daß die Schilderungen der deutſchen Kolonialperwal⸗ 
tung wohl in den grellen Farben gehalten wurden. Im übrigen 
müſſe Deutſchland erſt in den Völkerbund aufgenommen werden, 
dann ſtehe ihm der Weg zur Mandatskommiſſion offen. Die Reſo⸗ 
lution wurde darauf angenommen. i 

In der Abrüſtungsfrage wurden Anträge bon 
Dänemark und England eingebracht. Ein engl Dele- 
gierter forderte die Einſetzung einer interparlamentariſchen Kom⸗ 
miſſion, die nicht nur in theoretiſcher Form die Grundſätze der Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen formuliert, ſondern auch die augenblick ⸗ 
5 * nämlich auch die Lage in der Rheinprovinz, ſtudieren 
ſoll. A 


Haltung während des Krieg 

dann fortzufahren, daß es wahrſcheinlich je daß Streſemann 
0 che Taktiker gegen⸗ 
über Frankreich einſchlagen werde. Er ſei nicht nur 


e 5 Ige Be es Bir 17 — 

„ ß er e ne 

gut 8 a chi g zerſchlage und fi 

Was die engliſche Preſſe über Strefemann jagt. 
Der erungswechſel in Deutſchland wird in ei Leit⸗ 

aufſatz der Kinde Aefährlich behandelt. Zugleich wird Bi 


* lei i C nd St 1 . 
ke ee eee 1 ere 


Rei 3 

nung ei Wirt 

regierung au e 

ff 8 Vertreter Deutſchlands lenkte bei dieſer Gelegenheit 
. Dr. Quidde in einer temperamentvollen Improviſation 

die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf die Lage im Ruhr ⸗ 

gebiet. Der Kongreß ſoll an den dortigen Vorgängen nicht 

achtlos vorübergehen, 1 5 ſoll die Gewaltpolitik, die dort herrſcht, 

berurteilen. Er bedauert, daß von cher und belgiſcher 

Seite nur eine verſchwindend geringe Anzahl von Vertretern an 


Oppoſition der ſächſiſchen Sozialdemokraten. den Verhandlungen teilnahmen, da auf dieſem Wege jeder Ver ⸗ 


Die fü ſtaldemokraten darüber ; gelungen ſei. Dies fei ein bemerkenswerter Zuftand, der nicht nur uch einer direkten Ausſprache Deutſchlands mit den belgiſchen und 
die ane & a den Beſchl ne: daß geen be eee ar ſei 7 5 . fran chen Terinehmern hinfällig wäre. 
in die große Koalition einzutreten, bevor die genoſſen babe es an Initiatide, Geſchicklichkeit und irblicr fehlen „ taffen. Den weiteren Verhandlungen des Kongreſſes kann mit größtem 


Intereſſe entgegengeſehen werden. 

Die Vertreter Deutſchlands ſind ſehr zahlreich. Die deutſchen 
Delegierten, unter denen ſich der frühere Reichskanzler Fehren⸗ 
bach, ſowie Eduard Bernſtein und Dr. Hoeßzſch befinden, 
wurden von allen Seiten ſtark in Anſpruch genommen und um 
Ausführungen über die Lage in Deutſchland gebeten. Eduard 
Bernſtein und Gothein haben der Preſſe ein Interview gegeben, 
indem ſie ihr Vertrauen zu der Regi und der politiſchen 
Stabilität Deutſchlands zum Ausdruck brachten. 


gu dieſer wichtigen Frage auf einem Parteitag oder in einer Reichs⸗ 

nfereng 2 * nehmen konnten. In einer Entſchließung des 
erweiterten Bezi i i 
ſachſens wird die Auffaſſung zum Ausdruck gebracht, daß der Be⸗ 
ſchluß der Rei ktion in dieſen Zeiten der denkbar un⸗ Wen 
günſtigſte iſt. Die . Barteivertreter Fe: 
billigen mit aller Entſchiedenheit dieſe Fe 
legung der Fraktion und der Partei. Die leitung nüt 
wenn ſie nicht die Kluft zwiſchen ſich und einem großen Teil der 
Parteigenoſſenſchaft mehr vergrößern wolle, unverzüglich dem 
wiederholten Erſuchen ſtattgeben und mindeſtens eine Reichs ⸗ 
konferenz einberufen. i 

Vertagung des Reichstags. 
In der Mit ſitzung des Reichstages ſprach als zweiter Mi⸗ 

nifter des neuen Kabinetts der — Sollmann. Er 


kommuniſtiſche 2 Dann wandte er ſich an die 


Italiens Urteil über Streſemann. der, Sejmabgeordneter Naumann. 
deutſche Landwirtſchaft und g 


Die italleniſche Preſſe hält im allgemeinen mit Urteilen über ; 5 

Streſemann RER Doch fingen die Berliner Vertreter Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 

der Blätter übereinſtimmend fein Lob und bezeichnen ihn als] Verantwortlich. für Politik Dr. Wilhelm Loemwenthal; 
einen Parlamentarier, der ſelbſt in den Parlamenten Weſteuropasſ für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyerz für Hande! 
eine große Rolle ſpielen würde. Der Mondo“ hebt ſeine üher⸗ und e e und den en unpolitiſchen Teil Robert Skyraz 
aus intereſſante Perſönlichkeit und ſeine hohe Bildun und techni⸗ — den . M. Grundmann. — Druck und Ver 
jejor hen i hervor. Die „Epoc ibt, bie Franzoſen der Poſener Buchdruckeret und Verlagsanſtalt T. A., ſämtli 
chafinantzminiſterl täuſchten wenn ſie glaubten, eſemann werde die Politik j in Poſen. 


Dann wurden mehrere wichtige Geſetzesvorlagen erledigt, ſo 
das Geſetz über Kg ändigen Poſt⸗, Scheck⸗, 
Telegraphen⸗ und Fe 
wichtig iſt eine Exmüchtigung, die 


E 


8 j . 
in Deutſchland () ſchlſeßen laſſe. Seine Rede ſei kurz, Anſchlags, dem ſich Deutſchland in den letzten Tagen näherte 


die Deutſchen hättenihre Kolonien nr beſte ver! 
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Dankſagung. 

Für die überaus wohltuenden Beweiſe 
herzlicher Teilnahme bei dem Heimgange 
meines geliebten Mannes, ſowie für die 
vielen herrlichen Blumenſpenden, ſage ich 
allen meinen 


wärmſten Dauk. 
Mirkowice, im Auguſt 1923. 


Frau Paſtor Koepnick. 


Below -Ruolheidies ( Eyzenm 
Poznan, Way Jana Ill, Nr. *. 
Schulbeginn am 1. September °/,9 Uhr, 
für Lernanſänger erſt um 10 Uhr. 
Aufnahmeprüfung um 11 Ahr. 
Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich im Schulhauſe. 
Für die z erſten Schuljahre werden auch Kinder aufgenommen. 
Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 


Frauenschnle Sztzerhitcin|;; 


Rukoſin. Kreis Tezew. 
Beginn 2 ae für ländliche Hausmwirtihaft 
Anfang Oktober. Ausbildung zur Hausbeamlin. Schul⸗ 
und Penſionspreis monatlich 4 Jeniner Roggen. Es 
wird Gewähr übernommen für warme. gut geheizie Räume. 
Schulplan, Auskunft durch die Vorſteherin. 


Ingeborg von Gyldenfeldt. 


wech 


Sommer- 
Fahrpläne 
1923 
für Großpolen u. Pommerellen, 


nach amtlichen Quellen bearbeitet, 


Format 8° 
zum Preise von 20000 mkp., 
nach auswärts gegen Voreinsendung von 
20 500 mkp. zu haben in der 


Poserer Buchürnekerei l Verlapsanstalt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
und in den Buchhandlungen. 


| 
IR 
15 


#67 8 2 " > 
ai 2 2 3 
FEED 


FE. TTT 


1 5 
znnanaanasen 


12 
i 
i 
i 
i 
ji 


Wir kaufen gebrauchtes 


Kleinbahngleis 


gut erhalten, Profil 65, 70, 80 und 90 mm. 
— mit Zubehör. 


Offerten an 


To-wa. dla Handlu 1 Przamyatu 


Poznan, ul. Jasna 10. Telephon 58-1 


0 waggonweiſe jede u und 


zahle die höchſten Preiſe. 8 
W.Woje: echowski en l. Sartagal 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Posener Warte 
für den Monat September 1923 


Name „ „ „7 „ „ „% UBER „„ „„ „%/gũ „„ 
Wohnort 55 2 2 „ „ „ „%%% „%„%„„%„%% „„ 
Poſtanſtalt 


Straße 


.0 DB „% „%% 0.0.0 52.2 0 0 0.» 


— 2 women — 
562 2 6 „„ „„ „% „„ „% „% „% „ „% „„ „„ „6„% 


ann 
|| 


ſuchen se 
poln. Privatunterricht 


Angebote mit 


Waſchſtellen 


zum Pachten od. Verwaltung 


(an Rudolf Moſſe, War- 


Zeilſchriften are 


Irühlarkofſeln! 


u Aſtöch 
Haus 2 
din en ar . 
meijter, eugl., poln. Staats⸗ 
bürger, Anf. 40. J., wünſcht 
Bekanntſchaft mit engl. Dame 


—. — ener a —.— 
— Neu 8 N 


ach Seien 


zii 


P Sehare u Sirichhrafler 


Nultioctorzinken Ventzki & Schwarte 


und Schare hierzu passend. 


Schare zu Kartoilelgrater Harder 
Schlagleisten 
Huf-Eisen u. Nägel || 


sowie 


Pressen-Bindegarn 


und können sofort vom Lager geliefert werden. 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für die 4 A 
Poznan, Ul. Towarowa 21. 


2 Damen 


en 
Perfekter 


Buchhalter, 


bilanzſicher, der mehrjährige erfolgreiche Erfahrung 
in größeren Induſtriebetrieben nachweiſen kann 
und die deutſche u. polniſche Sprache in Wort und 
Schrift beherrſcht, Lehrzeit in deuiſchen Betrieben 
abjolviert hat, zum möglichſt ſofortigen rn 
in ſelbſtändige Filiale einer 


Stektrigitäl-Grohfiemainosnomice 


und anderen polniſchen Städten geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabpſchriſten, Gehaltsanſprüchen 

und Lichtbild an 
Annoncenexpedition Teofil Pietraszek Warszawa 
Marszalkowska 11 sub. „Buchhalter“, 


Wirtschafts 
Inspektor 


mit guten Zeugniſſen und Referenzen. 39 Jahre alt, 
kath., verheiratet, deutſch und polniſch in Wort und 
Schrift. mit langer und allieitiger Praxis. Abſolvent 
einer landw. Schule, ſucht für ſofork, — 
1. Oktober 1923 paſſende Stellung. Gefl. Ang. erb. 


F. Gabzdyl, Sowiny 


p. Bojanowo, pow. Rawicz. 


Preisangabe 
u. 8616 a. d. Geſchäfts. d. Bl. 


ſucht eine 
diſche. Wil⸗ 
daer Wuwe u. erb. Zuſchr. 
u. 3. 8599 a. d. Gejchäjts« 
ſtelle d. Bl. 


Apotheke 


wird geſuchl. 
Zuſchriften u. „Apotheke“ 


ſchan. Marſzaltowstal24. 


liches Photographie 

15 Polen. hier z. haben. 
Off. u. Polus 8641 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


nullich abbeſtellt werden. 
Wenn auch inzwiſchen in 
Deutſchland höhere Preiſe ein⸗ 
treten, darf die Annahme be» 
ſtellter Zeitſchriften nicht ver⸗ 
weigert werden. 


poſener Buchdruckerei 
u. Derlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 
Wohlhabender Handwerks⸗ 


Tücht. Platzmeiſter 


firm in ſämtlichen an Sägewerk vorkommenden Gate 
ſtellt von foforf ein 


Carl Altmann, Pakose. 


Lehrling 


> Molkerei Gostyn. 


BerjehtStenoty in), 


in den 30. J. (auch Ww.) zw. 


Heirat. 


Am liebſten Einheiratung auf 
ein Grundſtück oder in 


and⸗ 
wirtschaft. Derſeſbe möchte 
ern in andere Gegend mit 


Deutſchen kommen. 
Zuſchrift u. 2. 8632 
d. Bl. erb. 


mehr 


a. d. Geſchäftsſt. 


welche der deutſchen Sprache vollkommen yp iſt, 
mehrjährige Praxis im Direktionsbetrieb größerer 
Geſellſchaften und gute höhere Schulbildung ges 


445 zum 1. 10. 23 oder 
früher ſehr tüchtige (8633 


Stübend Wirt. 
ſchafts fräulein 


welch. feine Küche, Wäſche⸗ 
behandlung, Ausbeſſern ver⸗ 
ſteht. Köchin vorhanden. Sie 
muß in allen Zweigen eines 
rößeren Landhaushaltes er⸗ 
fa bren u. durchaus zuverläſſig 
fein, da Vertrauensſiellung. 
Gefl. Of. an Frau Conze, 
Conzenau b. Goftyh. Ver⸗ 
mutlung wird bezahlt. 


rg pet ſof. nach Bres- 


um möglichſt ſofortigen Eintritt im 


Auer eee einer Eleklrizilats⸗ 
Großfirna in Warſchau geſucht. 


Offerten mit Zeugnisabſchriſten, aa 

und Lichtbild erbeten an 
Annoncenexpedition Teofil Pietraszek Würazawa 
Marszaikowska 115 sub. „Stenotypistin‘‘, 


Geſucht zum 1.10.23 jung. 


gt lichſt Gutsbeſitzertochter) zur (I. im Haushalt u. Unter 
mützung bei der Erie ein. 1½ Jahre alten Kindes. Koch⸗ 
kenniniſſe ſowie etwas Nähen Bedingung. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Bild u. Gehalisanfprüchen bei 48 
anſchluß erbütet 


Frau Dr. M. ‚Knospe,l Dom. m. Kielbasinek, 


ein 


lubenmüdchen, 


welche auch nähen fann. ‚bei 
hohem Lohn. Off. u. L. L. 
8613 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


gebildet. evangl. Fräulein 0 


evtl. auch unmöbliert. 


tele d. Bl. erbeten 


Vom 13. bis 19. August: 


Der gelbe Diplomat 


N 


Unvergleichliches Interesse hervorrufendes 1 
\ 1 in 6 Akten aus dem Leben 
der Chinesen. 
In der Hauptrolle: Friedrich Zeinik. 


22 Do Yon one, am 20. 8: —.—.— 
N ö vr 7 N N 


Ev. Hauslehrerin 


für Mädchen von 8 Jahren von ſoſort oder 
1. Oktober geſucht. Angebote an 8639 


Gutsbeſtzet Brüsch, Bracholin, 


b. Rabczyn, Kr. . 


Für das Hauntbäro einer Großmüßle 


ſuchen wir per ſofort evtl. 1. Oktober eine küchtige 


es 


mit mehrjähriger Praxis, die auch die Schreibmaſchine bes 
dienen kann, möglichſt aus der Mühlen⸗ oder Getreidebranche 
Schriftliche Offerten erbeten unter Mr. 33,145 an „PAR“, 
ul. Fr. Ratajczaka 8. 


Suche per 15. Seplember d. Is. 


2 Stubenmädchen 


die Wäſchebehandlung und Plättten verſtehen. 1 Mädchen 
mit guten Zeugniſſen können ſich melden bei 


Frau Hella Schubert, Grönowo, 


p. Leizno. 18606 


Geſucht wird ab 1. Oktober d. Is. auf 
ein größeres Gut 


beferes anitänd. Mädchen 


welches nähen kann und kinderlieb iſt. Angebote mit 8 
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanfprüchen unter K. 8611 
an die — dieſes Blattes P 


I Prennerei⸗ 
Verwalter, 


verheiratet. 27 J. alt. A 
mit ſämtl. poln.⸗ſchriftl. Arb, 
vertraut, gelernter Monteur, 
der Reparaturen jelbft aus- 
führt, in elektr. Licht⸗ und 
traftanlage, ſowie Trodnerei 
erfahren, ſucht, gejtügt auf 
gute Empfehlun gen, Dauer⸗ 


. 


1 


Hauslehrer 


mit Schulpraxis und poln. 
Unterrichtserlaubnis in ſamtl. 


N ſich, geſtüͤtzt 
Fachern. ſucht auf Prima⸗ 
Referenzen und ⸗Zeugniſſe, 
zu verändern. Angebote unter 
8386 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Stenotypiſtin 
ſucht zum 1. 10. 23 Stellung. 
Möglichſt in Stadt Poſen. 
Off. u. 8638 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Oberinip ehtor, 


Pole, bekannter Landwirt, aus achtbarer Familie, ER 
nüchtern und ſtrebſam mit dreijährigen theoretischen und 
fünfzehnjährigen praktiſchen Kenntniſſen der intenfinften 
Wirtſchaften von Niederſchleſien und Poſen, ſucht gegen 
Hinterlegung einer Kaution von einer Milliarde Mt. 


Adminiſtrationspacht 


in Größe von ungefähr 2000 Morgen. Ware auch gerne 
bereit, ein Neuhaus in der Vorſtadt Poznan, als 
Einzahlung in ein 500 bis 800 morgen großes Gut 
zu geben. Reſt evil. in Roggenwährung. Angebote unter 
E. 8628 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Wie ſuchen Stellun 1 
für einen erfahrenen und ———— 


ſtellung zum 1. 10. 23 oder 
früher. Gefl. Off. an Bren- 
nereiverwalter Neldner, 
Narkau, pow. Tczew, Bo- 
pe 8 


A 


8621 


verheirateten Beamten 


zum 1. Oktober d. Js. Meldungen an den Arbeitgever⸗ 
verband f. d. dt. Sandwirtſchaft, Boznan. ul.Stowac! iegod. 


mit Berlin — Friedenau. 
3 evil. mehr Räume möglichſt 
im Zentrum der Stadt Poſen 
gelegen. werden ſobald wie 
möglich zu 23 be n 
Anfragen unter . . 625 158 
die Geſchaftsſtelle d. Bl. 


‚Original F. 0 ‚Sohn 


Junger Mann ech ein Winterroggen 
g. leeres Zimmer d in enge, e at 
Bo ſenſchen und Ro „emerelle ſchen 


in d. Nähe vom Schloß. Eigene 
Möbel u. Wäſche vorhanden. 
erten unter Nr. 857 1 an 
die Geſchäftsſtelle d. Utsſtelle d. Blattes. 


ans. Immer.. e Fame 
ee enge | 


8603 | Lazarz oder Zentrum seluc 
Gefl 
* 


2. 2 O. F. 


au. Boanat. ul. Wiasboma 3. 


lnbauſtationen geliefert. 
Juteſäcke zum Selbſtkoſtenpreiz 
pt ellungen 7 an 10 


Off. u. 8630 2.2. Geichäfts- 


in Sechurg bei Santomiſchel vom 26. Juli bis 1. Auguſt. 


Lehrgang für Gutstöchter? Was will man uns lehren? So 
ragten wir und kamen aus Poſen und Pommerellen nach See⸗ 
beg, wohl 18 Mädchen an der Zahl. Frau Jouanne gewährte 
uns in weiteſtgehender, liebevollſter Weiſe Gaftfreundſchaft. Einige 
von uns beſichtigten während ihres Aufenthalts in Poſen mit 
Fräulein Bungeroth (Sekretärin des Evangeliſchen Landes⸗ 
verbandes für die weibliche Jugend in Poſen) das Diakoniſſen⸗ 
haus. Welch eine Stätte der chriſtlichen Nächſtenliebe! Wie 
weitſichtig und großzügig erdacht und ausgeführt, daß es zum 
Segen ſei für viele! — i 

Am Abend begrüßte uns Paſtor Kuß, der Seelſorger der 
Gemeinde Santomiſchel, und Generalſuperintendent D. Blau 
ſtellte die Tage unter das Wort Chriſti: „Ich bin das Leben.“ 
Leiſe fing es an, unſern Fragen Antwort zu werden. Am folgen⸗ 
den Tage führte Generalſuperintendent D. Blau in ſeinem Vor⸗ 
t unges Leben“ (Hemmungen und Förderungen“ dieſen 
Gehen tiefer aus. Er ſetzte ihn vielmehr als Zielpunkt, denn: 
Junges Leben iſt werdendes Lebenz das zeigt ſich in 
der Unfertigkeit; man fühlt ſich unbefriedigt, und nach der poſi⸗ 
tinen Seite hin in dem Streben nach Neuem, nach einem Lebens⸗ 
inhalt, der der eigenen Perſönlichkeit entſpricht. So iſt beſonders 
i Leben individuelles Leben. Es liegt darin eine ge⸗ 
wiſſe Überic,ägung der eigenen Perſönlichkeit, und doch bieten 
fh wieder dadurch weite Entwicklungsmöglichkeiten. Während das 

meiſt den Verftand, die Überlegung als Führer hat, handelt 

end impulſip, hauptſächlich hervorgerufen durch das ſtarke 

wußtſein und den Zukunftsglauben. Und wo das Ziel 
dieſes Werdens, Kämpfens? — Eingehen in das ewige Leben; 
„Ich bin das Leben“ — Chriſtus. x 

Es waren Tage tiefer innerer Bereicherung. Mit fr dem 
b waren wir gekommen, teils aus der Einſamkeit aus, 
bereit, uns Antwort geben zu laſſen. Je länger wir da waren, 
deſto mehr fühlten wir die Antworten, deſto ſelbſtverſtändlicher 
löſten ſich die Fragen. — 

In ſeinem Vortrag: Wert und Gefahr des Land⸗ 
lebens“ ließ uns Paſtor Fiſcher⸗Langenolingen hineinſehen 
in die letzten Abſichten dieſer Gutstöchterkonferenzen. Wie er⸗ 
ſtaunten wir bei ſeinen Worten, daß er ſich ſo hineingedacht hatte 
in unſer Leben als Gutstöchter. Unſere Freuden, unſere Nöte 
breitete er mit behutſamen Händen vor uns aus, und wir er⸗ 
kannten; biefe Gutstöchtertagungen wollen uns Wege und Ziele 
weiſen. Die Kirche, die Gemeinde will mit und in Zuſammen⸗ 
gang kommen. Mit Seilen der Liebe an fie gebunden, ſollen wir 
weitergehen, was fie uns gab. „Standesmiſſion“ — ein ernſtes, 
derantwortungsvolles Wort! 5 2 

Schön waren die Tage, ſchön durch das gemeinſame Hören 
und Beſprechen, ſchön auch durch das viele Neue, das wir in uns 
aufnehmen durften. Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf erzählte 
vom jungen Leben in Deutſchland, Frl. Bungeroth vom jungen 
Leben in Polen. — Leben, überall Leben — und wir Gutstöchter 
mitten hineingeſtellt! 0 

Am Sonntag zogen wir aus, die kleine Kirche zum Jugend. 
gattesdienſt zu ſchmücken. Generalſuperintendent O. Blau hielt 
die Feſtpredigt. Wir hatten unter freundlicher Leitung des Herrn 
Superintendenten Steffani⸗ Jarotſchin einen kleinen Chor ge⸗ 
bildet und ſangen Freude, Lob und Dank. Am Nachmittage ver⸗ 
anſtaltete unſere gütige Wirtin. Frau Jouanne, ein Ge⸗ 
meindefeft. Der große Park mit feinem Blick auf den See 
eignete ſich überaus gut dazu, beſonders als Freilichttheater für 
unſere Märchenaufführung „Schneewittchen“. Ganz ohne Regen 
ging es zwar auch diesmal nicht ab; aber alle, Kinder und Er⸗ 
wachſene, die Zwerge, die böſe Stiefmutter und Schneewittchen 

elten tapfer durch, und ſiehe, die Sonne ſiegte! Zu bald nahte 
hiedstag. Zum letzten Mal ruderten wir abends hinaus 
auf den See; verträumt rauſchte das Schilf am Ufer, ſchwarz und 
ſchweigend grüßte der Wald, und aus den Wieſen ſtieg der weiße 
Nebel „wunderbar“. Matthias Claudius“ Lied, von Laute und 
Flöte leiſe begleitet, huſchte über die Wellen, die Gedanken wan⸗ 
derten und ein Danken war in unſern Herzen. 

Der Morgen des 1. Auguſt riß uns alle auseinander. Dank⸗ 
erfüllten Herzens nahmen wir Abſchied von Seeburg und von 
unſeren liebenswürdigen Gaſtgebern. Einige von uns fuhren nach 
Pleſchen. Dort beſichtigten wir die Joſt⸗Streckerſchen An⸗ 
ſtalten unter Führung von Herrn Paſtor Leſzezynski, das 
Krüppelheim und das Waiſenhaus. Es ging uns an die Seele, 
das Elend. Kinderaugen. die ſo früh ſchon das Leid kennen 
lernen mußten. Erwachſene, die von Kind an des Lebens Beſtes, 
die Geſundheit, nicht kannten. Und dann: die Armut! Die 
Räume klein (und doch ſauber), kein Heizmaterial für den Winter, 
nicht genug Wäſche, die Kranken zu kleiden. Wer hilft? Die 
dort an den Armſten arbeiten, wir haben ſie bewundert! 


Ders 


Dann trennten wir uns voneinander mit feſtem Händedruck. gülti 


gemeinſame Erleben hatte uns zuſammengeführt, und mit 


gege 
vorher 3000 M. betrug, jetzt 4000 M., und zwar vom letzten 


Gaſometerſtande ab. Da dieſer in den einzelnen Haushaltungen an 
verſchiedenen Tagen zum Monatsbeginn ermittelt wurde, ſo kann man 
letzt die eigenartige Tatſache feſtſtellen, daß der Gaspreis ſich für die 
Gas verbraucher verſchieden ſtellen wird, je nachdem, ob an dem 
betreffenden Tage der alte Gaſometerttſand noch galt, oder ob der 
neue bereits feſtgeſtellt wurde. Um dieſe unberechtigten Ungleichheiten 
zu vermeiden, hätte es ſich empfohlen, es bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren zu belaſſen und den neuen Gaspreis von einem beſtimmten 
Tage ab für alle Gas verbraucher gleichmäßig gelten 
zu laſſen. Ebenfalls erhöht wurde der Preis für Koks, und zwar 
auf 50 000 M. der Zentner und für Teer auf 2500 M. das Pfund. 

Seit Mittwoch, 15. Auguſt, gelten auf Beſchluß derſelben Stadt⸗ 
vetordnetenverſammlung neue Preiſe für elektriſche Energie, 
und zwar: die Kilowattſtunde Licht 8000 M., öffentliche Lokale (Kaffee⸗ 
häuſer, Bars, Hotels, Penſionate uſw.) zahlen 50 v. H. mehr; Kinos 
für Licht und Strom 12000 M. Vom 1. Auguſt gelten in Panſchal⸗ 
einrichtungen folgende Monatspreiſe: 1 Treppenlampe bis 32 Kerzen 
18 000 M., in anderen Einrichtungen 32 000 M. für 50 Watts. 


Beſtialiſcher Raubmord bei Lobſeus. 

Seit kurzem war in der Bromberger Gegend ein aus Kattowitz 
ſtammender junger Viehhändler Jack Nebel ſpurlos 
verſchwunden. 
daß er einem beſtialiſchen Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Die 
Vorgeſchichte der Tat iſt, der „Deutſch. Rundſch.“ zufolge, folgende: 

Vor einiger Zeit war der Viehhändler Mieczhskaw Wesch aus 
Lobſens mit dem Nebel, der in Kattowitz zu Hauſe iſt, geſchäftlich 
in Verbindung getreten und hatte ihm Vieh zum Kauf angeboten. 
Beide verabredeten eine Zuſammenkunft in Bromberg. Am 
7. d. Mts. traf Nebel in Brom 0 ein, und Muftat fuhr mit ihm 
von dort aus gleich weiter bis Witoslaw, um dann zu Fuß den 
Weg dorthin zu machen, wo ſich das von Muſiak an 
befinden ſollte. Auf dem Wege von Witos aw 
Walde Iſabella⸗Dzienna beſchaffte ſich Muſiak einen Stock, 
weil er müde war und ſich darauf ſtützen wollte. Der war 
etwa 4 bis 5 Zentimeter im Durchmeſſer und aus feftem, ſtarlem 
Holz. Hiermit verſetzte Muſiak in dem Walde plötzlich dem Nebel 
einen Schlag auf den Hinterkopf, ſo daß N. betäubt 
ammenbrad. ige Gola f 3 

e age auf den a 
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im Wal e 


mordeten Nebel . wurde, verhaftete man den der Tat 


Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, eim Staroſtwo 


„di 
ver — 


Beilage zu Nr. 185. 


Mae Männer⸗Turnverein Poſen veranſtaltet am Sonntag 
einen Nachmittagsausflug von Ludwikowo nach Puſzezykowo. Abfahrt 
von Poznan 1,30 Uhr. Vormittags 9 Uhr am Schilling: Volks⸗ 
tümliche und Fauſtballſpiele. 

+ Kinokunſt. Im Teatr Palacowy wird ſeit Mittwoch 
ein Pathe⸗Film vorgeführt, der zu den beſten franzöſiſchen Film⸗ 
werken genört. Das Stück. das den Titel „Die Macht der Huypnofe“ 
trägt, zeichnet ſich vor allem durch feſſelnden Inhalt und gutes Spiel 
der Schauſpieler aus. Eine Einlage zeigt ſchöne Aufnahmen vom 
Sardinenfang in Frankreich, von der Inſel Korfita uſw. 

a Man muß ſich zu helfen wiſſen. Der Arbeiterverband ber 
Lederinduſtrie hat zu Sonntag nach Görna Wilda (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) eine Verſammlung einberufen, um gegen die Ausnutzung 
Einſpruch zu erheben. Plakate drucken zu laſſen, iſt heute nicht billig; 
deshalb har man ſich dadurch zu helfen gewußt, daß der Text mit 
Blauſtift auf weißes Papier geſchrieben und dieſes Plakat an die 
Litfaßſäulen geklebt wurde. 

K Wegen Wohnungsſchwindels Anzeige erſtattet wurde von 
einem gewiſſen M. gegen einen Kaſimir B. Letzterer hafte dem erſteren 
die Beſchaffung einer Wohnung gegen eine „Entihädigung“ von 15 
Millionen Mark in Ausſicht geſtellt und darauf bereits eine Anzahlu 
von 3 M Mark erhalten, hatte aber dann nichts mehr von 
hören laſſen. 

x Beſchlagnahmte Gegenſtände. Einer Sittendirne iſt ein 
Zigarettenetui und eine Damenührkette abgenommen worden, die von 
ihr vermutlich geſtohlen worden find. Die Eigentümer können ſich 
rodzkie, Zimmer Nr. 41. melden. 


x Diebſtähle. Aus dem Haufe Place Wolnoscie 17 (früher 
Wilhelmsplatz) wurde ein rg gejtohlen, deſſen Wert auf 10 Mill. 
Mark angegeben wird. — Auf dem hieſigen Bahnhoſe wurden geftern 
abend einer aus Warſchau ſtammenden Frau Hajda Iſelbaum aus 
einer Handtaſche 600 franzöſ. Franks. eine goldene Damenuhr. eine 

oldeue, mit Brillanten beſetzte Broſche und ein goldener Damenring im 
amtmerte von 900 franz. Franks geſtohlen. Im Verdacht den Taſchen⸗ 
diebſtahl ausgeführt zu haben. ſtehen zwei junge Mädchen, mit denen 


tene Viehſ fie im Warteſaale an einem Tiſche zuſammengeſeſſen hatte, während 
Lobſens im] die eine von ihnen verſchwunden war, konnte die zweite en 
lichſ werden; es wurde aber bei ihr keiner der geſtohlenen Gegenſtände 


vorgefunden. Ferner wurde geſtern auf dem Bahnhofe einem 
Problewskt aus Kolmar i. . eine ſilberne T it K 
und einem kupfernen a en EN 12 


5 0 . > Dieb a 
Dann kniete M. ihm auf den Rücken und verse die e eee N 
er ng Ritterſtraße) eine Schrelbmaſchine geſtohlen haben ſoll. 


ziert worden iſt die Frauenleiche, die vor 


Daesner aus U 


ſich hatte, jtedte der Mörder zu ſich, die Uhr . 25 — 5 kurzem 
4 g der W̃ w t. de g 
r Walde macht Ein und de Brjährige Mein arıhe gezogen — handelt ſich um 


dächtigen M. Er bereits alles eingeſtanden. eine nge von in der Nähe der Scheune 
i lagernden en und Bol vom Feuer ergriffen und mitverbrannt, 

A Von ber deutſchen Bereinigung im Seim ung im Senat] ſo daß dem ein bisher gar nicht feſtſtellbarer, jetzt uner⸗ 
wird uns mitgeteilt: Wir werden von unſern Wählern mit einer ga Schaden entſtanden 8 — Wieder freigegeben wurden 
Flut von Zuſchriften überſchüttet, die wir perfönlich zu . 2 — ee Are i eee e 
beantworten und zu bearbeiten nicht in der Lage ſind. Wir bitten 3 3 Fuhrwerk ſowohl als auch der Käſe wurden dem Be- 


daher, alle Zuſchriften nicht an die Abgeordneten perſönlich zu 
ſchicken, noch auch ohne weiteres die koſtſpielige Reife nach War⸗ 
ſchau zu unternehmen, ſondern ſich zunächſt an unſere an ver · 
ſchiedenen Orten beſtehenden Geſchäftsſtellen der deut ⸗ 
ſchen Vereinigung im Seim und im Senat zu wenden, wo 
wir auch für unfere Wähler Sprechſt unden abhalten. Gleich⸗ 
zeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß Rüdporti und bei 
den zur Weitergabe an Behörden beſtimmten Geſuchen die 
nötigen Stempelmarken beizufügen find. 

ni für nichtkatholiſche Militärperſonen. Das Be 
zeichnis der 
niſſes Freizeit zum Beſuch der Gottes dienſte soll, 
enthält für evangeliſche Militärperfonen den Bußtag. Karfreitag 
ae) gr ee rule — 1 5 * | 3 8770 Purtm⸗ und Paſſafeſt, 
ſowie das 1 euja 
ebenfalls mehrere Tage, die für Angehörige dieſes ? 
hohe Feiertage gelten. N 

b Paßgebühren für Militärperſonen. Wie die „Newe Lodz. 
Zeitg.“ meldet, haben Militärperſonen infolge der neuerlichen 
der Pa ebühren folgende Summen zuzuzahlen: für ein Geſuch 
ausländiſchen Urlaub und einen neuen Paß — 505 000 Mart. 
ein Geſuch um ausländijchen Urlaub und Ber 

gkeit — 500000 Mark. Für ein Geſuch um aus 
laub und — Ausreife während der Gültigkeitsdauer des 
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uns ging das Abſchiedswort unſeres Generalſuperinten 150000 Mar 


denten vom Gutstöchterberuf: 
„Und fandet ihr eures Standes Amt, 
Und ward euch das Herz dafür entflammt, 
Geht hin und tragt's in die Welt hinaus 
Und ruft es hinein in jedes Haus, 
Und ſagt es den Schweſtern fern und nah, 
Wie Martha der Schweſter: Der Meiſter iſt da, 
Und ruft dich und will deine Kräfte und Gaben 
Zum Dienſt in deiner Gemeinde haben.“ 
Eine Gutstochtex. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 17. Auguft. 


Ernte und Saatenſtandsbericht. 
In der berfloſſenen Woche war der größte Teil der Geſpann⸗ 
and Arbeitskräfte für das Einfahren eingeſetzt. [ 
Roggen wurden abgeräumt, und manche Wirtſchaften find mit der 
Roggenernte bollfommen fertig, während man andererſeits 
vielfach noch ziemlich viel Roggen auf dem Felde ſieht. Die meiſten 
Landwirte ſind ſchon gezwungen geweſen, wenigſtens ein wenig 
zu dreſchen, bauplſächlich um Stroh zu erhalten, an dem 
ſchon großer Mangel herrſchte, teils 


zur Ablieferung. Außerdem mußte in de 
gangenen die Ger ſte gemäht werden, konnte meift nach 
wenigen Tagen auch gleich eingefahren werden. Gegenwärtig wird 
Gemenge, Weizen und Hafer gemäht. Wintergerſte⸗ und 
Roggenſtoppel find vielfach ſchon umgebrochen, eingeſäte Grün⸗ 
düngungslupinen aufgegangen, allerdings ſtellenweiſe mangelhaft, 
da das Saatgut aus voriger Ernte zu wünſchen übrig wi 
Seradells iſt noch wi und blüht immer weiter, ebenſo 
uchweizen, der allem Anſchein nach jetzt wieder mehr 

wird. Lupinen haben im allgemeinen keine e 
doch ſcheint der Schotenanſatz meiſt recht günſtig zu fein. Die E 
wicklung der Rüben hat ſich wetier vollzogen, bei Früh⸗ 
kartoffeln ſtirbt das Kraut ſchon ziemlich ſtark ab. 8. 


Der neue Gas und Elektrizitätspreis. 


preiſe weni 


höhung des Gaspreiſes beſchloſſen. Dieſe. die mit der 
Steigerung der Kohlenpreiſe 
begründet wird, wird im heutigen A 


Lüchkeit wurden 863 
Fiſchverkaufsſtellen. 


Große Flächen r 


faſt überall] leitung nachzuſe 

auch um eine Einnahme für] tür geöffnet, als ein Herr in B 1 1 ſte 

des Korn zu gewinnen. Freilich reizen die gegenwärtigen Roggen⸗ Möbeln in die Erſcheinung trat, und eins der Zimmer für ſich mit det Mutter Gottes geraubt. Die Unterfuchun 
der ber- dem Bemerken beſchlagnahmte, daß er vom Vorſtande des Beam 


angebaut | ſpannt 1 
große Höhe erreicht, eigentliche Wohnungsinhaberin 
Ent⸗ wird. 


Die außerordentliche Stabtverordnetenverſammlung am Dienstag | Dadurch wurde der Aufenthalt im 81 
abend hatte u. d. wie wir geſtern berichteten. eine abermalige Er⸗ das am 16. Auguſt, d. h. alſo mitte 


und der Erhöhung der Arbeitslöhne ab 15. Auguſt ſeſtgeſetzt worden. Das bedeutet alſo auch eine 
nzeigenteile vom Magiſtrat bekannt ſtarke Steigerung der Bucher in Polen. 


liche Lebensmittelkontrolle. Im Juli d. Js. fanden 
— di n be e — rn — 3 würden als 
er Fälſchun einer uchung unterzogen. 
Au —.— — eine Semmelprobe chemiſch unterſucht. Auf Rein 
eiſchverkaufsſtellen. 32 gie „ 86 
7 Lebensmittelgeſchäfte. 24 Konditoreien. und 
Kaffeehäuſer, 32 Gaſtwirtſchaften, 18 Deſtillationen. 12 Moltereien, 
32 eurgeſchäfte und 46 Bäckereien beſichtigt. Au 
Beſichtigungen wurde gegen 16 Milchhändler Strafan geftellt, 
ferner gegen 12 Geſchäftsinhaber wegen Nichtbeuntüchmachen der 
Preiſe und n 5 Fleiſcher wegen N ckens von g 
Fleiſch. 2190 Liter Milch wurden wegen iſchung beſchlagnahmt. 


Wohnungsbauvereins die Wohnung zugewieſen erhalten habe. 
richtete ſich trotz des Einſpruchs der allein in der Wohnung anweſen⸗ 
Dame ein Zimmer der Mieterin wohnlich ein und iſt trotz des Ein⸗ 


greifens des Vorſtandes, der von einer Vermietung des Zimmers 
an den Herrn keine Kenntnis haben will, bisher nicht zu bewegen O 
geweſen, die Wohnung wieder freizugeben. Man darf darauf ge⸗ wurden miedergefun 
n wird, wenn die 


— — — — 
aus Deutſchland zurückgekehrt ſein Aus dem Gerichtslaale. 


ſein, welchen Ausgang die Sache nehme 


x Eigenartige Wettererſcheinungen. Ein Regenbogen war 
geſtern nachmittag gegen 5½ Uhr zu ſehen. Abends hatte ſich eine 
empfindlich unangenehme Kühle a wie fie ſonſt nur um das 
Ende des September oder am Anfang Oktober wahrzunehmen iſt. 
unmöglich gemacht. Und 


# Die Schlüſſelzahl für Bücher it in Deutſchland auf 700 000 


Lublin, der ſie 
denen den Soldaten nichtkatholiſchen Belennt- Seien — 
2 ben werden 


iſch⸗katholiſche 
Bekenntniſſes als 


Beſitz der Stadt über. 
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Waſche 
ſich in Frankreich 


Grund dieſer] wur 


in den ſogenannten Hundstagen!] & 
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e Hela, 15. Auguſt. Die Geſchwiſter Ludwika (27 
und Marja A A A bre), Lehrerinnen 900 e 
demie in Krakau, Oberbaurats Cz. in Lublin, bade⸗ 
ten bei großem Wellenſchlag in der See. zus wurden 
fie von einer hohen Brandungswelle etwa zehn Meter vom Strande 
. und ertranken, dem ſie gute 

immerinnen waren. Der Student Marjan jarsfi aus 
zeiten wollte, wäre beinahe ebenfalls ertrunken 
ohnmächtig an den Strand getrieben. Die beiden 
wurden bald geborgen. Ein Arzt war ſofort zur Stelle, 


doch blieben alle Biederbeichungsverfuche leider erfolglos. 


Konitz, 16. Auguſt. Der Magiſtrat gibt bekannt: Bo 
das Hiefige Ara G8 un 
„das bisher einer Aktiengeſellſchaft gehörte, in ben 
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aus dem Kat 


far ” eine Gaſtwirtſchaft am gib 
licherweiſe ging der Schuß fehl, und der Lebensmüde wurde zu 
genommen. 
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olen), 15. Auguſt. m hieſigen Benedik⸗ 
zwei goldene Wagen Bilde 
ergab, daß 


ſich. 
efälſchte Urkunden der 
Er geſtand die Tat ein. Die 
A sd unberechtigterweiſe. Die geſtohlenen Ringe 


U man 
— Rae Pfadfinder bu 5% 
9 


* Dirſchau, 16. Auguſt. In nicht mehr als ſieben von ins⸗ 
eſamt zehn zur Verhandlung ſtehenden Fällen verhandelte das 
ſige engericht in Anklageſachen wegen Trunkenheit. Wäh⸗ 
rend in einem ſolchen Falle gegen einen erſt 16jährigen Burſchen 
aus Pelplin Freiſprechung erfolgte, wurde in den übrigen ſechs 
ällen auf Geldſtrafen von 30000 bzw. 50000 Mark 
erkannt. Ebenſo wurden auch noch zwei Männer wegen Genuſſes 
alkoholiſcher Getränke in der verbotenen Zeit zu je 50000 Mark 
Geldstrafe verurteilt. N we 
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u Wofener Tageblatt, >- 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 

In der Frage der polniſchen Holgausfuhr iſt die Regierung 
vom Sejm erſucht worden, keinerlei Genehmigungen zur Ausfuhr 
von Brennholz mehr zu erteilen und die Ausfuhrberbote vom 
6. Mai betreffend unbearbeitete Nadelhölger und Eſpenholg, auf⸗ 
recht zu erhalten, (Bemerkenswerterweiſe hat das Warſchauer 
Ein- und Ausfuhramt vor einigen Tagen die Genehmigung zur 
Ausfuhr von derarbeitetem Eſpenholz in Form von Brettern und 
Bohlen verweigert mit der Begründung, daß dieſe Bearbeitung nur 
dazu vorgenommen ſei, um die Ausfuhrgenehmigung zu erlangen.) 
Ferner ſoll die Regierung jofort die Ausfuhrabgabe für Bauholz 
von 0,5 auf 9,5 Schilling erhöhen und diefe Abgabe monatlich um 
0,25 rg fteigern, bis fie allmählich 8,5 Schilling erreicht. 
n ähnlicher Weiſe ſoll die Ausfuhrabgabe für Telegraphenſtangen, 
holz und Papierſchlei erhöht werden. Endlich ſollen 
usfuhrabgaben au Re Laubhölzer eingeführt werden. — Ein 
Teil dev polnifchen Preſſe macht neuerdi wieder energiſch Stim⸗ 
mung dafür, daß die deutſche Vermittelung im Holzhandel mit 
Italien, England, Holland und Belgien ausgeſchaltet wird. 
Durch die bisherigen neuen Einſchränkungen der Holzausfuhr ſei 
bereits eine beſſere Beſchäftigung der polniſchen Sägewerke her⸗ 
beigeführt worden, zum Arger 25 deuiſchen Holzinduſtrie, die 
ſonſt das aus Polen bezogene Holz verarbeitet hätte. Man müſſe 
auch noch ſoweit kommen, daß die polniſchen Tiſchlereierzeugniſſe 
ſich im Punkte Geſchmack und Stil die ausländiſchen Märkte zu 
erobern imſtande wären. 


verein“ bis 25. Auguſt 1923. (M. P. 184). 


mittags 5 Uhr. in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft, Warſchau, 
Krakowskie⸗Przedmiescie 5. m. 4. a. ſtattfinden wird. 
ordnung umiost 


Von den Märkten. 


Preiſe für die erſte Dekade um 15 Prozent erhöht. 

Leder. In Poſen ſind die Preiſe unverändert. — In Lem⸗ 
berg wurden gezahlt in 1000 Mkp.: Rindsleder 50--60, Kalbsleder 
2 Stück 300— 950, & 


pro Fuß 

Kupfer 850. 

Auſtral) 26002800, Hüttenzinn 2400 — 2600, Reinnickel 1500 bis 

1700, Antimon regul. 860-880, Silberbarren 47 500.50 000. 
Börſe. 


== Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt. Im großen ganzen iſt 
die Tendenz für Aktien unverändert geblieben. Am . — Börfen« 


Wirtſchaft 1 ſich u. a. Tatſache re das ar 9 1 0 a 

n nach, darum wurden keine größeren äfte getätigt. Am glu 
ſf über die polniſch.euſſiſchen . äußert] der Börfe wurden die Werte zum Teil wieder beſſer. N Devſſen weiter» 
ſich Fer ruſſiſche Handelsvertreter in 9 8 — Nedoro w, in hin feft wie bisher. Auch die deutſche Mack beſſerte ih und wurde 
den „Iz wieſtja“ wie folgt: „Die Somjeihandelsmiffien muß mit 0.08 notiert. Von den offigiellen Effekten wurden motiert: 
leider ſtets ohne irgend es En kommen der polniſchen] Giegielti 15714, Bieleniemäti 2000, Chodorow 1300, Barowozy 137 


bis 140, Pocisk 197.5, Nafta 135, Nobel 375, Trzebinia 300, Pol. 
B. Przem. Lwow 95, B. dla Handlu i Przem. 270, Malovolski 100 
Sp. n 560. n Werte wurden wie 18 
ehamdelt : Pruſztow 70, Nitrat 60, Lokomot wy 210, Lechita 21.5, 

töwek 180, Machleſd 75, Przemysk Korkowy 80, Gary Ziemne 
6000. Rauer. Kredyk i S⸗ka 19—22, Warſz. Bank Zledn. 150 
Elektrownia na Sanie 35. 

E Krakauer Börſe, 14. 8. An der heutigen Börſe war die 
Tendenz etwas ſeſter aber noch immer nicht beſtimmt genug um 
daraus beſondere Schlüffe zu ziehen. Bankwerte waren feiter an⸗ 
haltend. Induſtriewerte blieben feſt, beſonders die großen Induſtrien 


— . arbeiten. Unter 

Aufnahme der Wirtſchaftsbezie 

reitungsarbeiten zur Heranzie 

Teilnahme an der landwi 

iu es "Be ber palmtfhen 
8 0 

Meſſe zu bringen. Nach dem Antritt 


f 
uf 


1 ve waren gefucht, die leichteren Papiere konnten ſich teilweiſe zum Vor⸗ 
Eper geſtaltet tage behaupten und haben mitunter auch ein wenig ihren Kurs auf⸗ 
Der oberſchle ſſern können. Von den offiziellen Werten notierten: P. B. 
lieferungsmonopol emystowy 100 —96, Bank Hyvoteczuy 180-140, Bank Matopolsk 

110-118, ne Zwiazku Spotet Zarobkow. 600, Tohan 75—90, 


von 1 - 
; — 19752140. Cegielski 165—175, Trzebinia maſzyn 


— ſteht die W 

an tel 7 D. 305, Pharma 180-255, Parowozy 150-160, Gorka 
— — . — ＋7 an 3000-3300, Tepege BEO-750, Polska Nafta 145—152,5 
mit dieſem aber durchaus konkurrieren und Difos 950. Trzebina tuſzeze 900, Chmielow 250-290, Chodorom 
Hill ſtellen. Was den 1495 —1425, Sierſza elektr. 80—85. Von den nichtoffiztellen 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Auguſt 1923. 8 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelsprelſe ron ſich für 1m Kg. bei ſofortiger Waggon ; 
N Lieferung. 
360 000 400 000 J Hafer, alt. 490 000520 000 
Weizen, neu. . 800 000 850 000 Weizenkleie 200 000 
Braugerſte, alt. 270 000 300 000] Roggenkleie 200 000 
Roggenmehl 70% 730000 780 O00 Raps . . 1 000 0001 200 000 
(inkl. Säcke) Odermennig 900 000 —1 000 000 
Die Zufuhr und das Angebot iſt ſchwach. — Tendenz: beſtändig. 
K —— — 


Poſener 9 vom 17. Auguſt 1923. 
g e 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: 


der: 1. Sorte 2 600 000 —2 700 000 M., II. Sorte 
III. Sorte 1 600 000-1 800.000 


rden, obwohl bereits vor 
bung de 


Ge 
1 


. 
1 


von der 


2 200 000—2 300 000 M. M. — 
Küölber: I. Sorte 4 200 000 —4 500 000 M., II. Sorte 3 400 000 
bis 3 600 000 M. 


II. Schweine: I. Sorte 5 400 000 —5 500 00 M.. II. Sorte 
800 000—5 000 000 M.. III. Sorte 3 900 000-—4 200 000 M 


der 720 Schweine. 275 Berel, das Paar 6— Wochen alte 900 000 bis 
sch. 1000 000 M., über 8 Wochen alte 1 100 000—1 800 000 M., 85 Schafe, 
32 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. j 


Warſchauer Dorbörfe vom 17. Auguft. 


Deutſche Mark in Warihau -....:. 007 
Dollar in Warſchau 242 500 Brief, 245 000 Geld 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1 120 000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 13 500 
Schweizer Franken in Warſchau . 44800 


-Nika“ T. A. in Bromberg gibt bekannt. daß die General⸗ 
verſammlung am 1. Seplember 1928, nachm. 5 Uhr, in Brom⸗ 
berg. in den Geſchäftsräumen des Unternehmens, ul. Mareinkawskiego 9, 
ſiatlfinden wird. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. auch eine Kapital ⸗ 
erhöhung. (M. P. 184). / 


Bir ſuchen antiquaxiſch zu 
lauſen: } 


Mörterbuch. 


— — 2 


Kartoffel 


„Progress“ s 


Err 


Mit Rückſicht die Kohl iserhd d Exhö 
dr eine" de Me angehende Arc 
eſetzt: 


ür Gas auf 4000 Mk. für emen Kubikmeter. 
Angeboten mit Preis ſehen ur fkoks auf 1 000 000 Mk. — eine Tonne. 


entgegen Teer auf 5 000 Mk. für ein Kilogramm. 
dem letzten Gafometer⸗ 


PosenerBuchdruckerel}_ Der Preis für Gas wird t 
2. Verlagsanstalt TA, Be jür Teer ub 51s von ſofort verbind⸗ 
Magiſtrat X1/2, 


Abt. verſandbuchhandlg, 


Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 

Die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Sofort lieferbar: 


. Vverſand- Buchhandlung und ergänzt dieselben 
Brehm's Tierleben liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende durch wertvolle Patente 
13 Bde. eleg. geb. Haldlederbd. neue Werke: : Kuhl & Lippitz, 


der 4. vollſt. umgearbeiteten 
Auflage von 1922. 


Srodhans, groß. luft. 
dane ue 


17 Bde. eleg. geb., Halbleinwd. 
14. Auflage. 1998-1910 


Neu! 


der Judenfrage. 
cher teh 


des Betriebes! 


20 Jahren, 
Oſterloh, Bibelgedanken und „Weisheiten. 


„Siimanaft“ ſchleſiſch⸗kleinpolniſche Petroleumsgeſellſchaft S. U. 
in Kattowitz gibt gekannt, daß die Generalverfammlund 
am 30. Auguſt 1923 im Bureau der Geſellſchaft in Kattowitz. plac 
Wolnosci 2 (Beit nicht angegeben) ftattfinden wird. Das Kapital ſoll 
um 200 Millionen Mark deutſch auf 260 Millionen Mark deutſch 
erhöht werden. Anmeldungen zur Verſammlung „Sattowiger Banks 


; „Enkrownia Szpanow“ S. A. in Warſchau gibt bekannt, 
daß die Generalverſammlung am 25. September 1923 nach⸗ 


Die Tages⸗ 
9 Punkte. (Keine Kapitalerhöhung). (M. P. 184). 


Bapier. Der Papierhändlerverband in Warſchau hat die 


hlenleder geteilt 180-200, Kroupons 380—450, 
Boxkalf I. 56—65, II. 40—55. Ausländiſche Ware 80 und höher 


uß. 
Metalle. 55 Berlin pro Kilogramm in 1000 Mkd.: raff. 
) — 880, Orig.⸗Hüttenzink 830350, Hüttenrohzink im 
Freihandel 420-440, Remelted 330--850, Zinn (Bank, Traits und 


Holland. 96 800 — 96 000 Italien ar!) 


Der Auftrieb betrug: 16 Ochſen, 92 Bullen, 108 Kühe, 253 Kälber, 


graber 
REES 


vereinigt alle Vorzüge 
bewährter Systeme 


Verstellbarkeit der Wurfwelte während 


Verlangen Sig Prospekte von 
Ihrem Maschinenlisferanten! 


Surje der Bojener Börje. 


17. Auguſt 16. Auguſt 
Bank Centralny L—II. Em. 20 000 
Bank Przempstowecw (. Em. o. K. 20 00019 000 20 00012 500 
Bank Zw. Spotek Zarobk. L-X. Em. 55 000—50 000 —.— 


—60 00⁰ 
Polski Bank Handl., Poznan l.-VIII. 23 000 20 500 — 23 000 


Bankaktien: 


Bozn. Bani Ziemian L—V. Em. 5800 6000 5900 
Bank Minnar uz 10000 10000 
Snöduftrieaktien: 
Arcona I.—IV. em.. —.— 45 000 
R. Barcikowski I.—IV. m —.— 22 00 20 000 
Browar Rrotofzpästi .—IV. Em. —— 260 000 
H. Cegielski I.— VIII. Em. . 14 500 15 000 15 50014 000 
—14 750 
Centrala Rolnikow I.—IV. Em. —.— 6000 
Centrala Stör l.—V. Em (0. Bir.) 30 000 32 000--30 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 50 000 50 000 
Goplana I.—II. Tm. — — 27 000 
C. Hartwig 1. VI. m. 10 000. 8000.50) 10 000 8500 
Hurtownia Zwia kowa J.— III. Em 8009 —.— 
urtownia Stör 1.—III. Em. 38 000 38 000 
Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. o. Bzr. 85 000 80 000 80.000 
Iskra 1.—III. m.. 52000 —.— 
uno 1 —ll. emn. 1300014000 13 00012 500 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 800 000 900 000 850 000 
—850 000 2 
Dr. Roman Mau I.—IV. Em. 500 000 450 000 550 000- 525.000 
Min Ziemianskt I. cm.. 60 000 55 000-60 000 
Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 4500 4500 0 
Btotno l. —II. Em. (ohne Bezugsr.) 30 000 28 000-30 000 
Patria I.— VIII. Em. — 16 000 


Pozn. Spölta Drzewna 1. vi. Em. 


(ohne Bezugsrecht) 50 000 58 000-57 000 


Tkanina 1.—IV. Em. 40 000 45 000 40 009 
Tri Il. — III. cm. 30 000 


„Ana“ (früher Bentzki) I. u. II. Em 130 000 140 000- 140 000 
Waggon Oſtrowo 1. —IV. Em. (ohne 
e —.— 
Wytwornia Chemiezna I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 900038000 
Tendenz: ſchwach. 
Deviſen: Franzöſiſche Franlen 14300 Geld, 14 500 Ausz. 
Wlederzulaſſung des Handels mit Deviſen. 
Das Sekretariat der Poſener Vörſe teilt mit, daß auf Grund 
einer Verfügung des Finanzminiſters vom Freitag, dem 
17. Auguſt, ab der Handel mit Deviſen zugelaſſen iſt. 


Danziger Mittagskurſe vom 17. Auguſt. 
Die polniſche Mark in Danzig. 15001600 
Der Dollar in Danzig 4000000 


Wacſchauer Böeſe vom 16. Anguft. 


Devijen: 
Belgien... 0:00 rei 1900 P 99900 
Berlin und Danzig 0.08 Prag 720 
London 1 210 000—1 119 000 Schweiz 44300 
Neu york. . » 246000245000 Wien 3.49 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


B. 111. 1. Der Diſtriktskommiſſar iſt in ſeinem Rechte. Sie 
können höchſtens an den Staroſten eine Eingabe machen, in der 
Sie unter Darlegung der Gründe um Zurücknahme der Verordnung 
bitten. Das Strafmandat iſt, da der Peter⸗ und Paulstag als 
geſetzlicher Feiertag gilt, berechtigt, da er als Arbeitstag nicht frei⸗ 
gegeben war. Andererſeits ſteht Ihnen auf Grund der Äußerung 
des Bureauvorſtehers und der Außerung des Propſtes von der 
Kanzel herab das Recht zu, gegen das Strafmandat beim Staroſten 
Einſpruch zu erheben. 

GE. St. 1905. 1. Unſeres Wiſſens gegenwärtig nicht. 2. In der 
Stadt Poſen und Umgebung für Monat Juli 601690 Mk. Für Ihre 
Stadt iſt uns der Satz nicht bekannt. 5 

Gi. 718. Die Kinder aus Ihrer erſten Ehe ſind in dieſem Falle 
nicht erbberechtigt. 


Zum Poſt⸗Abonnement! 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15. — 25. d. Nis. das 
Abonnement für den Monat September durch die Briefträger , 
einziehen. Wir bitten, die Beſtellungen ſogleich auszuführen. 
Obgleich die Briefträger auch verpflichtet find, noch nach dem 
25. d. Mis. Beſtellungen anzunehmen, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß nur die rechtzeitige Beſtellung die pünktliche Lie⸗ 
ferung der Zeitung verbürgt. Wer etwa erſt am 28. die geitung 
beſtellt, kann a auf er Zuſtellung rechnen und m 
die rg: r Anfang nächſten Monats erſchienenen Num⸗ 
mern bei der Post beantragen. Es koſtet dies 200 Me. Extra- 
gebühr. — Wir bitten daher, rechtzeitig zu beſtellen und auch 
unſerer Zeitung neue Leſer zuzuführen! 


Erstklassines Wein- u.öpirituosen-Versandhaus 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroclawska 33/34 
vereidigte Meßweinlieferanten 


(Vinum consecrabile) 
fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


Metalle Karioffelsraber 


it Stäben [8590 
Kupfer, Rotgup, Meſſing wor R 
gin Blei ꝛc. kaufen ein und a | : 
ahlen die höchſt. Tagespreiſe. 
J. Dziahaszewski 1 Ska. 
Maſchinenfabrik. 
Poznan, Przemystowa 35. 


Zum Verkauf: 


Ein Kollier mit Kette m ER 
(Stein Amethyit), 


gold. Broſche m. Perlen, 

gr. Kriſtalltrug, bei Pauli Seler, 

prima Operuglas, Pozuai, ul. Przemyslea 28 

Wringmaſchine, 5 r ©) 

elegant. Vogelbauer mit Schüler "8 in 
Ständer, deutſchem Haufe im Zentrum 

Nipptiſchchen. (8535 | der Stadt. Klavier vorhanden 


Gefl. Offerten unt. P. P. 8641 


Zu erfragen Poznan, ul. 
Jan die Geſchäftsſt. d. B.. erb 


Glogowska 104, I, rechts. 


